No, 298. Dienſtag den 20. December 1831. 
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Bein hecaunahenden Jahreswechſel erklaren wir uns, wie ſchon feit einigen Jahren geſchehen, ſehr gern bereit: 


die anſtatt der läſtigen Neujah 
zugedachten milden Gaben 3 


< 
anzunehmen, 


rs, Gratulation der hieſigen Armen, Kaffe 


und haben demnach veranlaßt, daß dieſe Geſchenke ſowohl im Armenhauſe, als auch auf dem 


Nathhauſe, von dem Rathhaus,Juſpektor Klug gegen gedruckte und numerirte Empfangs- Beſcheinigungen an: 
genommen, auch die Namen der Geber durch beide hieſige Zeitungen, noch vor Eintritt des Neujahrs, bekaune 


gemocht werden ſollen. Breslau den 9. December 1831. 
Be ö Die Alx men 
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GE ee re 
Berlin, vom 18. December. — Se. Königliche‘ 
Hoheit der Pinz Withelm (Sohn Sr. Majeftät. 
des Könige) iſt von Weimar hier eingetroffen. 
Aus Koblenz wird unterm Sten d. gemeldet, daß 
Zbre Koͤnigl. Hoheiten der Prinz uud die Prinzeſſin 
Wilhelm, nachdem fie Ihre Kaiſerl. Hoheit die Groß⸗ 
fürftin Helena von Rußland bei deren am 7ten d. M. 
erfolgten Ankunft begrüßt hatten, am folgenden Tage 
die Ruͤckreiſe nach Koln angetreten haben. Ihre Kai⸗ 


ſerl. Hoheit die Frau Großfürſtin iſt hach. Biberich 


durchgelehrtp r tee e e e 
Königsberg, vom 11. December. — Durch un⸗ 
ſere Stadt paſſiete heute die erſte Kolonne der Unter, 
Offiziere und Gemeinen vom ehemgligen Glelgudſchen 
Corps, das den Schutz Sr. Moj. des Königs nachge⸗ 
ſucht, auf das vollſtändigſte verpflegt, bis jetzt in den 
Dörfern des Samlandes kantonirt batte und nunmehr, 
in Folge der von Sr. Maj. dem Kaiſer von Rußland 
den gedachten Unteroffizieren und Gemeinen ertheilten 
Amneſtie, in die H mach; durch ehre, Dem, Vetneh 
men nach, werden dieſem T 


werden. Während des Auf- 
entbaltes in unſerer Provinz haben die Polniſchen 
Soldaten ſich durch ein mutadelhaftes Betragen des 


I 


rausporte noch zwei Abthets' . 
lungen folgen, welche den naͤchſten Weg uͤber Preuß. 
Ehpflau zur Grenze nehmen 


ibnen von unſerem erhabenen Monarchen huldreich ge⸗ 


währten Schutzes würdig bewieſen. 


e * 

Warſchau, vom 11. December. — Am Sten d., 
als am Namenstage des heiligen Georg, Patrons des 
militairiſchen Ordens dieſes Namens, wurde in Gegen; 
wart Sr. Durchlaucht des Feldmarſchalls Fuͤrſten Pass 
kewitſch von Warſchau, welcher mit dem großen Bande 
dieſes Ordens geſchmuͤckt iſt, eine Militair Parade ab; 
gehalten. Die mit dem genannten Orden gezierten 
Krieger jedes Ranges deſilirten in Pelotons, an deren 
Spitze ſich Generale von allen Waffengattungen befan⸗ 
den. Schon die bloße Haltung derfelben kündigte Hel⸗ 
den an, und die empfangenen Ehrenzeichen bewieſen, 


daß ſie jede Gelegenheit benutzt hatten, um ihre Tapfer⸗ 
keit an den Tag zu legen. Nach beendigter Muſterung 


fand in der Schloßkapelle ein feierlicher Gottesdienſt 
ſtatt, worauf alle jene Ritter zu Sr. Durchlaucht dem 


Fuüͤrſten Feldmarſchall zum Mittagsmahl eingeladen 
wurden. Es waren daſelbſt gegen 50. Tafeln ſervirt, 
woran Al de bis mit einem hräheiigen dieſes Ordens 


belſehen ſind, Platz nahmen. Se. Durchlaucht der 
ürſt Feldmatſchall unterhielt ſich mit Allen auf das 
uvorkommendſte, und der Inhalt dieſer Unterhaltung 
uͤberzeugte die Anweſenden, daß ſeiner Aufmerkſamkeit 


keine tapfere That entgangen iſt. Mit verdoppelter 


u — Ze TE 


Lobpreiſung ihres Erlauchten Führers verließen die Kit: 
ter das Koͤnigl. Schloß und ſegneten den erhabenen 
Monat chen, der fie mit einem Feldherrn zu begluͤcken 
geruhte, unter deſſen glänzender Leitung ſie ſtets eben 
ſowohl zum Vortheile des Reichs als zu ihrem eigenen 
unausisfhlichen Ruhm gefochten haben.“ 

Der Praͤſident der proviſorſſchen Regierung hat 
feine Wohnung von dem Bruͤhlſchen Palais in den 
Palaſt der Koͤnigl. Statthalter verlegt. Auch bie Kanz⸗ 
lei der Regierung wird dorthin uͤbertragen werden. 
Dagegen iſt das Bureau des General, Gouverneurs 
Grafen Witt vorgeſtern in das Bruͤhlſche Palais ver, 
legt worden. 


Die Graͤfin Rzewuska, welche ſich gegenwartig im 


Auslande befindet, hat für die Bauern auf idren in 
der Woſewodſchaft Lublin belegenen Guͤtern, wo fie 
allgemein ass Mutter ihre: Unterthanen bekaunt if, 
eine Summe von 1000 Fl. eingefandt, womit biefe's 
ben ihren durch die Kriegsereigniſſe zerſtoͤrten häuslichen 
Verhä tniffen wieder sauiheifen ſoten. 1 
An der Krakauer Univerſität iſt ein Lehrſtuhl der 
Exegeſe vacant, und es wird von dem dortigen Rector 
in dieſer Beziehung ein Concues bekannt gemacht. Der 
Termin der Bewerbung iſt bis zum 31. Marz k. J. 
ausgeſetzt; mit der Profeſſur it ein Jahrgehalt von 
4000 Fl. verbunden: 


Im Warſchauer Kurier lieſt man: „Wie ge⸗ 
wohnlich bei plötzlichem Wechſeln ber Witterung, haben 
ſich auch jetzt in Wa, ſchau maucherlei Krankheiten ein 
geſtellt, doch bei weitem weniger, als ſonſt um dieſelbe 
Jahreszeit. Von der Cholera bd-t man nichts mehr. 
In kurzem ſoll ein feier cher Gottesdienſt als Dank 
ſagung ſuͤr die Befreiung von dieſer Seuche abgehal⸗ 
ten werden.“ f N 


1 


Von der Poluiſchen Grenze, vom 30. Nov. 


Das allgemeine Elend äußert ſich taͤgtich mehr; erſt 
die traurigen Folgen der Revolution in 
Umfange, und muß leider beinahe jeder 
entſagen. Alle Gewerbe ſtocken, 
iprer Betreibung gebricht, 


deu, 

ten; 

tenden 1 
Uebrigens heißt 
abgeſon ertes K 
den, doch herkſe 
größte Ungewißheit. 


ein „Vivat“ ihre Tyerıname zu beweiſen. 


Moskau berufen ſeyn, um dem Kaifer über den Gang 
der wegen Polen angeknuͤpften Unterhandlungen Bericht 
zu erſtatten, und einen Reorgan ſationsplan vorzulegen; 
was kann es uus jedoch frommen, einen unabhängigen 
Staat zu bilden, wenn uns dabei die Mittel entzogen 
bleiben, durch Fleiß und Induſtrie den fruͤher genoſſt⸗ 
nen Wohlſtand wieder zu erwerben. So kann Polen 
nicht beſtehen, und am Ende wird Jedermann zu dem 
Wunſche gezwungen ſeyn, lieder Rußland einverleibt 
zu werden. a 


Deut ſſch lan d. 


Münden Die Ruͤckkunft Sr. Koͤniel. Hoheit 
des Kronprinzen aus Italien wird dem Vernehmen 
nach vor Oſtern nicht erfolgen. Man glaubt, daß bis 
zum 18ten d. alle Verhandlungen der be den Barerichen 
Kammern beendigt ſeyn werden. Die Regierung ſcheint 
zu erwarten, daz bei der Berathung üder die ju ges 
wärtigende neue. Ruͤckäußerung der Kammer der Reiches 
raͤthe hinſichtlich des Budgets, die Kammer der Abs 
geordneten auch die noch feblende Summe von 149,000 
Gulden der Civilliſte zugeſtehen wird. 


Karlsruhe. An den am 6. December in der 
zweiten Badenſchen Kammer ſtatt gehabten Debatten 
üder die Cidilliſte, nahmen die ſehr gefüllten Gallerien 
den lebhafteſten Antheil, und zwar auf eine fo ord- 
nungswidrige Weiſe, daß der Präfivent ſich zu der 
Drohung genoͤthizt ſah, die Gallerie räumen zu laſſen. 


Frankfurt, a. M., vom 11 Dezember. — Du 


mit nicht in auswärtigen Blättern ein am 7ten d. in 
Kaſſel ſtatt ſehabter auf einem Mißverſtändniſſe beruden⸗ 
der Vorfall durch falſche Angaben eutſtellt und vergroͤ⸗ 
ßert werte, folgt hier eine getreue Erzählung des Her 
gangs. Die große Loge im hieſigen Theater, ſo wie 
der dahin von der Straße ousführende Eingang, waren 
geſchloſſen worden, fo daß der Frau Kurfuͤrſten der Ein, 
gang in die Lage entzogen war. In dem Publikum, 
welches an Allem, was die Frau Kurfürſten betrifft, 
ſehr warmen untheil utmmt, machte dies große Sen, 
fation und Se. Hoheit der Kurprinz hießen jene Vers 
fügung, als auf einem Mißverſtändneſſe beruhend, ſo⸗ 
fort wieder aufheben. Geſtern Abend verſammelten ſich 
nun vor dem Theater viele chen, in der ausge, 
ſprochenen Abſicht, J. K. H. der Frau Kurförſtin durch 
N Dies ging 
ohne Unordnung ab, und auch im Theater wurhe die, 


1 


ſes „kebehoch““ noch zweimal ohne weitere Störung 


wiederbolt. Während des Theaters hatten ſich noch 
viele Neugierige auf dem Friedrichsplatze und vor dem 
Theatergebäude eingefunden. Das ſämtliche Militerr 
felbſt die Artillerie, wurden auſgeſtellt, die Blegergarde 


aber, wie es scheint, nicht ſordnungemäß ig requtirt, 


beſte zu thun haben werde. 
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oder doch nicht zeitig zuſammenberuſen, wenigſtens hat⸗ 
teu ſich nicht uͤber 150 eingefunden. Als ſich nun die 
Maſſe, die, ſo viel bekannt iſt, noch zur Zeit keine 
weitere Unordnung begangen hatte, auf den durch den 
Komandanten Boͤdickee geſchehenen Aufruf nicht zer⸗ 
ſtreute, wurde das Militair, und zwar zuerſt die Garde 
du Corps, zum Einſchreiten kommandirt, was um ſo 
mehr eine große Unordnung herbeifuͤhrte, da zu der, 


ſelben Zeit das Theater zu Ende ging und fo ein gro, 


ßes Gedränge veranlaßt wurde. Einige ſollen durch 
Saͤbelhiebe verwundet worden ſeyn, und es fielen auch 
2 Schuͤſſe, wie es ſcheint, jedoch ohne Folgen. Gegen 
11 Übe Abents war Alles ruhig, und auch bis jetzt 
iſt die Ruhe nicht unterbrochen worden. So beklagens, 
wert) auch der Vorfall an ſich iſt, ſo ſcheint es doch, 
daß zum Eluſchreiten des Militairs kein genügender 
Grund vorlag. und flieht zu erwarten, daß der Vor⸗ 
fall gehörig unter ſucht wird. ü 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Kurfuͤrſt von Höſſen iſt 
auf ferner Ruͤckreiſe von Baden hier angekolnmen. 


Hannover. Dem Generallieutenant v. Dornberg 
iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit der Erlaudniß 
ertheilt, den Titel eines General Adjutanten Sr. Maj. 
fortführen zu duͤrfen. — Nachdem der Viee-Koͤnig im 
vorigen Monate geruht hatte, den Schlußſtein an der 
Wilhelmsbruͤcke zu legen, welche von dem MWegbaumels 
ſtet Wendelſtadt, uͤber eine Schlucht bei Kuventhal, 
386 Fuß lang, 27“ breit, mit 7 Bozen bis zur Hoͤhe 
von 807 bei der Vollendung der die ſteile Anhöhe. der 
Hube nun umgehenden Hanz elsſtraße von Hannover 


nach Göttingen aufgefuͤhrk hat, iſt Se. K. Hoheit 


Zeuge der erſten Prüfung in dem Taubſtummeninſtitute 
zu Hildesheim geweſen, hat dem Geoßherzoge von 
Oldendurg einen Beſuch abgeſtattet, und die neuen 
Hafenanlagen bei Bremen, ſo wie die Verdiſchen Deich⸗ 
bauten besichtigt. In dieſem Monate dat der Vice 


Konig ſich nach dem Harze begeben, und den Jagden 


beigewohnt, welche der Herzog von Braunſchweig in 
dem Blankenburgiſchen angeſtellt hat, in deſſen Dei 


ſeyn fie nun auch in hieſiger Gegend gehalten worden. 


Hier ſeben wir einem deſto fröͤhlichern Winter entge⸗ 
gen, je ungemächlicher der vorige war, und Ni⸗mand 
zweifelt, daß die errichtete Bürge garde nicht das Min, 
Für Goͤttingen iſt ſeine 
neue Verfaſſung durch die Ernennung des Magiſtrats⸗ 
Direktors Ebell uno des Stadtgerichts Direktors Gebert 
und der übrigen Beamten in Vollzug geſetzt. 


F 1a n kr „ i . 
paris, vom 8. December. — Der Moniteur 
theilt als neueſte Nachrichten aus Lyon Folgendes mit: 


5 „Es heerſcht in dieſer Stadt fortwährend die groͤßte 
Ruhe. Alles iſt auf denſelden Fuß hergeſtellt, wie vor 


den traurigen Auftritten des 21. und 22. November. 
Die Werkſtätt en find in Thaͤtigkeit. Die Verwaltung 
iſt wieder in ihrem gewöhnlichen: Gange. Die Joſtiz⸗ 


Behoͤrde nue ene telegraphiſche Depeſcht vom 
heutigen Tage zeigt an, daß die Entwaffnung mit der 

größten Ordnung und mit vollkommener Unterwerfung 

vor ſich geht. — Der Herzog von Orleaus wird unver⸗ 

zuͤglich in Paris zuruͤck erwartet. Se. Koͤnigl. Hoheit 

wird über St. Etienne reifen.“ 

Herr Gasparin, Präfekt der Iſere, iſt interimiſtiſch 
zum Praͤfekten des Rhone⸗Departements ernannt worden. / 

Der. Precurseur de Lyon vom Sten d. enthält 
Nachſtehendes: „Der Herzog von Orleans hat heure 
zu Pferde ſämmtliche Stadttheile beſucht, wo Truppen 
aufgeſtellt ſind. Er hat nach und nach alle Corps auf 
ihren verſchiedenen Standpunkten gemuſtert. Se. Ks 
nigliche Hobeit begab ſich nach der Vorſtadt Brotteanx, 
wo ſich eine Brigade Infanterie und ein Artillerie / 
Park befinden, und demnächſt nach der Rothkreuz⸗Vor⸗ 
ſtadt, wo das 66ſte und 18te Linien» Regiment ſtatio⸗ 
nirt find, Er wurde auf ſeinem Wege freudig begrüßt. 
Die mobiliſirte Nationalgarde, welche aus den umlie⸗ 
genden Departements in unſere Mauern eingeruͤckt 
war, iſt zahlreicher, als wir früher gemeldet daten. 
Man glaubt, daß dieſelbe Lyon im Laufe des morgens 
den Tages ver aſſen werde. Die Praͤfekten vom Ain 
und von der Sfere befinden ſich ebenfalls hier.“ 

Die Batterieen, welche von Beſangon nach Lyon 
unterwerges waren, haben Befehl erhalten, zu ihrer 
Divifton zurückzukehren. Eben fo haben die Dragoner⸗ 
Regimenter und andere Truppen, die ſich bereits in 
Marſch geſetzt hatten, Gegenbefehl erhalten. 5 

Im Laufe der vorigen Woche iſt fuͤr 1,160,000 Fr. 
Gold von London nach Calsois eingeführt worden. 

Der Messager des chambres meldet, daß nicht 
weit von Straßburg ein Herr Adam verhaftet und 
nach Paris gebracht worden ſey; er ſoll in eine Ver⸗ 
sie ung gegen die Sicherheit des Staats verwickelt 
eyn. 
Man ſchreibt aus Toulon vom Lten December t 
„Die Korvette „la Ercole“ und die Briggs „Adonis“ 
und „Dragon“ find gefterh nach Navaxin abgegangen. 
Sie haben Soldaten des 21ſten Regiments und 2 
Compagnien der öten Artillerie» Brigade. an Bord, 
welche nach Morea beſtimmt find. Die Ereigniſſe in 
Lyon baben die Einſchiffung von Truppen nach Algier, 
wodurch der Beſtand der dortigen Armee auf 20 bis 
25,000 Mann gebracht werden ſollte, verzoͤgert““ 

Der Eonſtituttonnel theilt nachſtegendeu Auszug 
aus einem Schreiben aus Algier vom 5. Novemder 
mit: „Es ſcheint, daß wenige Perſonen eine richtige 
Kenntniß von dem Zuſtande Algiers haben; denn ſonſt 
wuͤrden nicht io viele Leute mit ſo frivolen Hoffnun⸗ 
gen, ihr Glück zu machen, hierher kommen. Das Ein⸗ 
zige, woran es uns hier fehlt, wie dies überall der 
Fall iſt, wo Civiliſation und Künfte noch in der Wiege 
liegen, ſind Handwerker: wie Zimmerleute, Tiſchler, 
Schmiede u. ſ. w. Alle Welt kommt nach Algier, um 
Handel zu treiben, und wenn das ſo fortgebt, ſo wird 
es hier bald, wie in Paris, mehr Verkäufer als Kzufer 


d. Die fruchtbar⸗ 
weil es an Hänz 


geben. Arbeiten aber will Nieman 
ſten Felder bleiben unbebaut liegen 
den fehlt, um ſie zu beſtellen.““ 5 j 
Die Polizei geht, wie es heißt, damit um, den Pre; 
digten der Sankt Simonianer ein Ende zu machen; 
der Saal Taitbout, wo dieſe Miſſionaire bisher am 
Sonntage der ‘arbeitenden Klaſſe Unterricht erthellten, 
ſoll vom nächſten Sonntage an geſchloſſen und die Zu⸗ 
gauge zu deimſelben ſollen durch die bewaffnete Macht 
beſetzt werden. 2 8 ' 
Straßburg, vom 10. December. — Die Lyoner 
Zeitungen ſind heute Abend neuerdings ausgeblieben. 
Die Generale Remarino und Langermann find, da fie 
in ihren Paͤſſen als Franzoſen bezeichnet werden, zur 
ulgehinderten Fortſetzung ihrer Reiſe autorifirt wor⸗ 
den. Dem General Sznayde (der früher oft Schneider 
genannt wurde) ſcheint, wie allen Polniſchen Milltair, 
‚perjonen, die Reiſe nach Paris unter ſagt worden zu 
ſeyn. f f 


BEE Dir rk 
Liſſabon, vom 23. November. — Nach einem 
Briefe aus Liſſabon beſteht die Macht Don Miguels 
aus 30,000 Mann Linientruppen, die in 4 Hauptab⸗ 
theilungen getheilt find, davon eine die Provinz Eſtre⸗ 
madura, die andere die des Minho, die dritte die Al⸗ 
garvien, die vierte Liſſabon und feine Umgegend bes 
ſetzen wird. Dieſe alle ſollen die Bewegungen Don 
Pedros beobachten und eine etwanige Landung verhüten. 
Außer den 30,000 Mann aber find noch 48 Regimen 
ter royaliſtiſcher Freiwilligen in den Städten: organiſirt, 
deren jedes aus 800 bis 900 Mann beſteht. "Side 
auf dieſe jungen, eines Krieges ungewohnten Leute iſt 
wenig zu zu zählen, zumal da die meiſten nue einge, 
treten ſind, um den Verfolgungen, die ſonſt gegen ſie 
gerichtet worden waͤren, zu entgehen. Auch in der 
Linie herrſcht eine Geſinnung, die nichts weniger als 
ginftig für Don Miguel iſt, und es könnte ſich leicht 
ereignen daß, je größer fein Heer iſt, je geringer feine 
Macht ſein wird. — Die Polizei glaubt eine Ber, 
ſchwoͤrung entdeckt zu haben, die ſich in dem Nonnen 
Kloſter der heiligen Auna entſponnen habe und zwar 
von der daſelbſt eingeſperrten Frau Morgada de Alagda 
ausgegangen ſey. Es ſind Polizei⸗Beamte zur Unter 
ſachung in das Kloſter geſendet worden; die Frau von 
Alagoa fo wie deten Dienerinnen hat man in das 
öffentliche Gefaͤngniß abgefuͤhrt. Einige Nonnen ſind 
in andere Kloͤſter gebracht und daſelbſt in Haft dei 
Waſſer und Brod geſetzt worden. ö ri 

En g ! aM d. ES EEE 
Parlaments Verhandlungen. Oberhaus. 
8 eiten von, o ene Nachtrag.) Die (geſtern 
erwähnte) Rede des Grafen Grey lautet im Weſent⸗ 
lichen folgendermaßen: „Ich fühle. mich verpflichtet, 
Euren Herrlichkeiten meinen Dank fur die faſt uner⸗ 
wartete Einſtimmigkeit anezüeüged, mit der Sie di 
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Adreſſe zu genehmigen bereit ſind. Ich imme eit 
dem edlen Grafen (Harrowby) darin uͤberein, daß 
gegenwaͤ tig nicht die Zeit iſt, die Eigenſchaften einer 
Maßregel zu eroͤrten, welche Euren Herrlichkeiten noch 
nicht vorliegt. Ich beſchraͤuke/ mich daher auch nut 
darauf, zu bemerken, daß die neue Vill auf dieſelben 
Prinzipien begründet und eben ſo wirkſam iſt, als die 
frühere. Ich hoffe, daß Jedermann mit dem aufzichtis 
gen Wunſche an die Beratung derſelben gehen wird, 
ſich eine richtige Meinung von ihrem Charakter und 
ihrer Zweckmaͤßigkeit zu bilden. So ſehr ich wuͤnſchte, 
die Zeit Eurer Herrlichkeiten heute nicht weiter in An⸗ 
ſpruch zu nehmen, ſo fuͤhle ich mich doch verpflichtet, 
gegen die zu voreiligen Schlußfolgerungen eines edlen 
Grafen (Aberdeen) zu proteſtiren. Der edle Graf 
ſagt, daß er nicht begreife, wie der Koͤnig der Mieder⸗ 
lande dem Traktat beitreten koͤnne; aber ich finde en 
der Lage jenes Monarchen und in den allgemeinen In⸗ 
tereffengvon Europa viele Gruͤnde, welche den Koͤntg 
der Niederlande veranlaſſen durften, feine Zuſtimmung 
zu ertheilen. Welchen Verdacht der edle Graf auch 
gegen die Miniſter hegen mag, ſo erlaube ich mir doch, 
zu erklaren, daß in der Konferenz Niemand ſchulicher, 
als der Eugliſche Bevollmächtigte, wuͤnſchen kann, Hol⸗ 
land, unſeren alten Alltirten, glücklich und bluͤhend zu 
ſehen. Was die freie Schifffahrt auf den Kanälen be⸗ 
trifft, ſo ve ſichert der edle Graf, daß dieſer Umſtand 
ganz Holland in Feuer und Flammen geſetzt hat. Der 
edle Graf hat bei Allem, was er über dieſen Gegen⸗ 
ſtand geſagt hat, natürlich eine Beſorgniß au den Tag 
gelegt, jene Entflammung nicht noch zu vermehren, denn 
er hat bei anderen Gelegenheiten den lebhaften Wunſch 
ausgedruͤckt, den Frieden in Europa nicht geſtoͤrt zu 
ſehen. (Beifall und Gelächter.) So maͤchtig aber 
auch der Einfluß und die Meinungen des edlen Grafen 
ſeyn moͤgen, ſo glaube ich doch, daß er eben ſo wentg 
den Koͤnig von Holland überzeugen wird, daß er bar 
eine große Partei finde, die ihn zu unterſtuͤtzen bereit 
ſey, falls er den Traktat verwärfe, als er (Graf A.) 
im Stande iſt, den Frieden in Europa zu ſtoͤren. 
Höre und Gelächter.) Ich Hätte erwartet, daß der 
edle Graf ſeine ſchlecht berichtigten Meinungen wenig, 
ſteus fo lange zurück gehalten haben würde, bis ſaͤmmt⸗ 
liche Unterhandlungen dem Haufe vorlägenz der edle 
Graf würde daun geſehen haben, daß, wenn die Kanal 
ſchifffahrt ein Vortheil fuͤr Belgien iſt, es denſelden 
durch viele andere an Holland abgetretene Vortheil 
erkauft hat. Der edle Graf hat bemerkt, daß der Kö⸗ 
nig der Niederlande auf ſehr enge Grenzen beſchränkt 


und ſeiner Provinzen beraubt worden ſed. Sind 
daran aber die jetzigen Miniſter Schuld? War dies 


nicht bereits geſchehen, als ſie ins Amt kamen? und 
hat nicht der edle Herzog, welcher an der Spitze der 
letzten Verwaltung ſtand, offen erklaͤrt, daß die beiden 
Lander ſo getrennt waren, daß er eine Wiedervereion 
gung derſelden für unmoglich halte? Was konnten unter 
ſolchen Umſtänden die fünf Maͤchte Beſſeres thun, als 


“ut? 
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bie Beendigung dieſer Angelegenheit auf ſich zu nehmen 
und Belgien zu einem unabhängigen Lande zu machen? 


Ich bin nicht allein bereit, ſondern auch vollkommen 
bei einer paſſenden Gelegenheit 


darauf vorbereitet, 
Euren Herrlichkeiten zu beweiſen, daß die von uns be⸗ 
folgte Politik heilſam für die Aufeschterhaltuug des 
Europaiſchen Friedens und für die dauernde Wohlfahrt 
Englands war. — Det edle Graf hat ſeine Bemer⸗ 
kungen über das Verfahren der Verwaltung nicht auf 
die Belgiſchen Angelegenheiten allein beſchraͤnkt; er hat 
feine wohlthuende, aufgeklaͤtte und ohne Zweifel un⸗ 
eigennäsige Sorgfalt auch auf Portugal aue gedehnt. 
Er macht der gegenwartigen Verwaltung Vorwürfe, 
die Herrſchaft Dom Miguels nicht ſchon längft aners 
kannt zu haben. Dies iſt von Seiten des edlen Gta⸗ 
fen nun wirklich ein ſonderbarer Vorwurf. Hat der 
edle Graf vergeſſen, oder glaubt er, daß Ew. Herrlich 
keiten es vergeſſen haben, daß die Verwaltung, deren 
Mitglied er war, ſchon vor langer Zeit tıklärte, Dom 
Miguel unter einer — meiner Anſicht nach hoͤchſt uns 
genuͤgenden — Bedingung anerkennen zu wollen, und 
daß fie ihre Abſicht nicht ausführte, weil Dom Miguel 
jene Eine Bedingung nicht erfuͤllen wollte? Die fruͤbere 
Verwaltung alſo konnte, ſo ſehr fle es wuͤnſchte, Dom 
eiguel nicht anerkennen, und doch will der edle Graf 
uns wegen jener Nichtanerkennung tadeln, obsleich er 
weiß, daß dieſelbe Bedingung noch immer nicht erfüllt 
worden iſt? Ueber die Brittiſchen Unterthaunen in Por⸗ 
tugal jzugefuͤgten Beleidigungen werde ich bei einer 
geeigneteren Gelegenheit reden und denke dann, daß 
Ew. Herrlichkeiten die Stelle in der Rede Sr. Maj., 
welche von unſeren Beziehungen zu Portugal handelt, 
vollkommen gerechtfertigt finden werden. 8 ö 
Unterhaus. Sitzung vom 6. December. Aus 
der Rede Sir Robert Peels heben wir die Bemerkun⸗ 
gen über die auswärtige Politik heraus: „Man hat 
Se, Majeſtät in der Thronrede beklagen laſſen , daß 
er nicht im Stande ſey, diplomatiſche Verbindungen 
mit Portugal anzuknuͤpfen. Ich frage aber die ehren⸗ 
werthen Mitglieder, welche mich jetzt vernehmen, ich 
frage die Mintſter ſelbſt, ob nicht die größte Inkonve⸗ 
nienz damit verbunden iſt, ein Land wie Portugal ſo 
lange von dem uͤbrigen Europa auszuschließen. Die 
Frage, welche die Miniſter, meiner Anſicht nach, zu 
erwägen haben, iſt einfach die: „Erkennen die Bes 


wohner Portugals Dom Miguel als ihren König an, 


oder nicht?“) Es war ohne Zweifel recht, die Aner⸗ 
kennung Dom Miguels als Königs von Portugal nicht 
zu übereilen; wenn aber die Einwohner jenes Landes 


ihm Gehorſam leiſten und ſich faſt allgemein ſeiner 


Herrſchaft fügen, ſo weiß ich nicht, nach welchen Grund⸗ 


fügen, und beſonders nach welchen Whig ene 
ten 
kaun. Wenn wir von Portugal die ſtrenge Aus fuͤh⸗ 


dieſes Laud ihm ferner feine Anerkennung vorentha 


rung derjenigen Traktäte verlangen, durch welche es 


au uns gebunden iſt, und doch die Anerkennung des 


Monarchen verweigern, den es ſich gewählt hat, ſo 
werden Britiſche Unterthanen und deren Handel im⸗ 


fördern jenen Bürger n 
den die Thron⸗Rede als gefaͤhrlich, nicht allein für die 


— 


mer Beeintraͤchtigungen ausgeſetzt bleiben, und wir be⸗ 
ieg um den Thron Portugals, 


Sicherheit jenes Landes, ſondern auch fir die allgemer⸗ 
nen Intereſſen von Europa, darſt It. Sollte jener 
Buͤrgerkrieg begonnen werden, ſo hoffe ich, daß wir 
uns nicht alein dem Worte nach, ſondern auch in der 
That unpartetiſch verhalten werden. Ich füge nur 
noch hinzu, daß ich nicht aufgetreten Fin, um dem Ber. 
tragen und dem Charakter Dom Miguels das Wort 


zu reden; — ſein Privat» Charakter iſt mir nicht ber 


kannt, und ſelbſt wenn dies der Fall wäre, fo würde 
ich mich nicht auf eine ſolche Disfurflon einlaſſen; 
denn nichts iſt, meiner Meinung nach, gefaͤhrlicher, 
als über den Privat Charakter der Monarchen Unter, 
fuchungen anzustellen. — Se. Majeftät druͤckt die Hoff: 
nung aus, daß der König von Holland dem von Bel⸗ 
gten bereits genehmigten Trennungs⸗Traktate beitreten 
werde. Ich wunſche aufrichtig, daß ſich Se. Maj. in 
dieſen Erwartungen nicht taͤuſche; eben fo wuͤnſche ich 
aber auch, daß wir uns in jenem Trakkate aller Eins 
miſchungen in die inneren Angelegenheiten Hollands 
enthalten haben mögen. Hinſichtlich eines Gegenſtan⸗ 
des in der Adreſſe ſehe ich mich veranlaßt, eine Ver⸗ 
aͤnderung vorzuſchlagen. Es wird namlich die Zufrie⸗ 
denheit mit dem abgeſchloſſenen Traktat zu erkennen 
gegeben; dieſes Ausdrucks kann ſich aber das Haus 
nicht bedienen, da ihm der mehrerwähnte Traktat noch 
gar nicht vorgelegt worden iſt. Da bei dieſer Abfaſ⸗ 
fung der Adreſſe offenbar ein Verſehen zu Grunde 
liegt, ſo uͤberlaſſe ich es dem edlen Lord gegenuber den 
Paragraph ſelbſt adzuaͤndern.“ 

London, vom 7. December. — Se. Maj. hielten 
heute geheimen Rath, in welchem die Adreſſen beider 
Parlamentshäufer uͤberreicht wurden. f 

Die Viscounteß Falkland, juͤngſte Tochter des Köͤ⸗ 
nigs, iſt von einem Sohne entbunden worden. 

Sir A. Hart, gewiſener Lords Kanzler von Irland, 
iſt mit Tode abgegangen. ö 

Das Comité der Stockboͤrſe hat die Zulaſſung von 
Obligationen der Anleihe für, die Königin Donna Maria 
von Portugal genehmigt; die Anleihe beläuft ſich auf 
2 Millionen Pfd., trägt 5 pCt. Zinſen und iſt zu 
48 pCt. abgeſchloſſen. Einſtweilen werden jedoch nur 
8 pCt. ausgezahlt, und es ſollen 5 Pt. nachgezahlt 
werden, ſobald die Expedition ge en Portugal daſelbſt 
feſten Fuß gefaßt haben wird. er Reſt der Anleihe 
fol nur dann gezablt werden, wenn die Koͤnigin Donna 
Maria den Thron Portugals beſteigen ſollte; im Fall 
die Expedition gänzlich fehiſchlüge, iſt die Rückzahlung 
auf die Ajoriſchen Inſein hypotheeirt. 9 

Es iſt hier ein Menſch wegen Verbreitung von Pla⸗ 
taten mit der Ueberſchrift: „Dom Pedro“ verhaftet 
worden, welche wider die Expedition nach Portugal ge⸗ 
richtet ſind, allein zugleich den Charakter des Sir John 
Scott Lillie, unter der Votausſatzung, als werde er“ 
die ne Dom Pedros befehligen / ſchmaͤhlig an⸗ 
greifen. - \ 


7 
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Nieder fan de.. > 

Aus dem Haag, vom 10. December. — Seine 
Roͤnigl. Hoheit der Prinz von Oranien wird beute in 
Rotterdam erwartet, um ſich von dort mit dem bereit 
liegenden Dampfboote nach Herzogenbuſch zu begeben. 

In Holländifchen Blättern lieſt man! „Dem 
Vernehmen nach, find. vorgeſtern von unſerem Minis 
ſterium der auswä.tigen Angelegenheiten Depeſchen an 
die Hoͤfe von London, St. Petersburg, Wien und 
Berlin abgeſandt worden. Es heißt, daß dieſe Depe⸗ 
ſcheu eine foͤrmliche Proteſtation gegen die letzten Pro⸗ 
tokolle enthalten. Die Verwerfung derſelben ſoll ſich 
auf folgende drei Punkte begruͤnden: 1) die Verthei⸗ 
lung der Schuld; 2) die Fahrt auf unſeren Binnen— 
Gewaͤſſern, und 3) die Beſtimmungen in Bezug auf 
Luxemburg. Die Regierung ſcheint noch nicht alle 
Hoffnung auf eine anderweitige guͤnſtige Abaͤnderung 
aufgegeben zu haben.“ ; 


Bruͤſſel, vom 9. December. — Geſtern Abend 
hat ſich eine Deputation des hieſigen Magiſtrats zum 
Koͤnige begeben, um ihn zu einem Feſte einzuladen, 
welches die Stadt am 31. December zu geben beab: 
ſichtigt. Der König hat die Einladung angenommen. 
Im Journal de Liege lieſt mau: „Die Herren 
Oſy und Rittweger, welche nach London gegangen mas 
ren, um den Verſuch zu machen, eine Anleihe abzu— 
ſchließen, ſind vorgeſtern wieder in Brüſſel eingetrof⸗ 
fen. Es ſcheint, daß ihnen ihre Unterhandlung ger 
gluͤckt iſt, oder daß ſie weuiaſteus Hoffnung dazu ha⸗ 
ben; denn ſchon heute beabſichtigte der Finanz⸗Meniſter 
der Kammer einen Geſetz⸗Eutwurf vorzulegen, um die 
Regierung zu ermächtigen, eine Anleihe im Auslande 
abzuſchließen. Da die heutige Sitzung aber durch eine 
lebhafte Diskuſſion uͤder verſchiedene Bittſchriften aus- 
gefuͤlt wurde, fo hat der Miniſter die Vorlegung ſei⸗ 
nes Entwurfes auf morgen verſchoben.“ 


ie . 
Kopenhagen, vom 10. December. — Amtlicher 
Mittheilung des Kaiſerl. Ruſſiſchen Geſandten in Kon 
ſtantinopel an den dortigen K. Daͤniſchen Miniſter⸗ 
Reſidenten zufolge, hatte, nacht em die oͤſt liche Kuͤſte 
des Schwarzen Meeres dem Ruſſiſchen Reiche durch 
den Frieden von Abrianopel einverleibt worden, die 
Kaiſerl. Regierung es ſich angelegen ſeyn laſſen, in dies 
ſen Provinzen die Einrichtungen zu treffen, welche das 
Deduͤrfniß des Handels und die Schuͤtzung wider die 
Etaſchleppung der Peſt aus den Tin kiſchen Nachbar- 
P-ovinzen forderte, und waren zu dieſem Ende Zoll⸗ 
kammern und damit verbundene Quarantaine-Anſtalten 
in Anapa und Redat Kals angelegt worden. Wie der 
Kandel nach ten Ruſſiſchen Provinzen am Schwarzen 
Meere im Allgemeinen für die Flaggen aller Nationen 
frei iſt, aber nur in den Häfen farefinden darf, wo 
fd Zollkammern und Quarantaine, Anſtalten befinden, 
ſo hat tie Kaiſerl. Ruſſiſche Regierung auch gleiche 
Anordnungen fur die Oſtkuͤſte des Schwarzen Meeres 


getroffen, wonach benn Anapa und Redut⸗Kals für die 
Schiffe aller Nationen offen Neben; allein jedes Schiff, 
das an anderen Orten an der öſtlichen Kuͤſte des 


Schwarzen Meeres wuͤrde anlaufen oder Handel außer⸗ 


balb der benannten Hafen würde treiben wollen, ſoll 
als Schleichhaͤndler betrachtet und den wider den 
Schleichhaudel geltenden Geſetzen unterworfen werden. 


J r ig 


Neapel, vom 18. November. — Nach geendigter 
Vıllegiatur hat die Königliche Familie in der vorigen 
Woche Portiet verlaffen, und wieter das hirfige Schloß 
bezogen. Die Geſundheit Se. Malſeſtat des Koͤnigs 
batte zu einigen Beſorgniſſen Anlaß gegeben, die chic 
licher Weiſe gänzlich wieder verſchwunden find, Gleich 
nach feiner Ruͤckkehr hatte der König alle Poſten der 
Sanitaͤtswache, bis an die Spitze von Poſilipo, ſelbſt 
unterſucht, und uͤber die uberall angetroffene Wachſam⸗ 
keit feine Zufriedenheit ausgedruͤckt. Auch das Lozareth 
von Niſida wurde von ihm beſuckt. Um fo mehr war 
man verwundert, als man zu Ende der vorigen Wocbe 


erfuhr, daß der Cordon (und jomt auch die hirfige 


Guardia sanitaria) gänzlich aufgehoben worden, näms 
lich derjenige an der ganzen Kuͤſte des Tyrrheniſchen 
Meeres, von To re Cavallo, Meſſina gegenüber, bis 
Monte Circello bei Terraeina. Dagegen wird der Cor; 
don am Joniſchen und Abriatiſchen Meere beibehalten. 
Als Veraulaſſung zu dieſer Maßregel führt das Gior- 
nale de le due Sicilie. die beruhigenden Nachrichten 
an, die man von Wien erhalten, naͤm ich daß die 
Cholera ſich von dort nicht weiter nach Italien zu vers 
breitet hat, und daß die Oeſtreichiſche Regierung ihre 
Italieniſchen Provinzen durch einen ſehr ſtrengen Eors 
don ſchuͤtzt. — Man ſchre bt aus Malte, daß Briefe 
von Aenppten, die bis zum 7. October reichen, die 
Nachricht befiätigen, daß die Cholera in Caro, Alexan⸗ 
drien und dem dazwiſchen liegenden Lande gaͤnzlich ver⸗ 
ſchwunden iſt. Die Ka ſleute von Alexandrien drückten 
ber dieſer Gelegenheit ihre Ueberzengung aus, daß die⸗ 
ſelben Maßregeln, die ſich gegen die Peſt bewährt has 
ben, namentlich die unmittelbare Anordnung einer ſtren⸗ 
gen Quarantame in den Orten, wo die Cholera aus⸗ 
bricht, auch gegen dieſe Seuche ſchütze. — Die Her o⸗ 
gin von Berry, die ſeit ihrer Ankunft in Rom, zu 
Anfang dieſes Monats, taglich hier erwartet wurde, 


iſt endlich geſtern Abend unter dem Namen einer 


Conteſſa di Sagana hier an zelangt, und im Palazzerto 
di Chiatamone abgetreten. Ste wird, wie man glaubt, 
nur kurze Zeit verweilen, und alsdann nach England 
zuruͤckteb ten. — Den 27. October iſt die Junſel Ferdi⸗ 
nan ea wieder von hieraus durch das Dampfboot ber 
ſucht worden. — Die Paſſagiere gen ans Land, 
fanten die Höhe des Hügels zwar noch an 170 bis 
200 Palmen (140 bis 100 Fuß), verſicherten ſich aber 
durch mehrmalige Meſſungen, daß ihr Umfang ſchon 
bis auf 2000 Palmen abgenommen, da er früher über 
das Dreifache betragen batte. Alle vulkaniſchen Er 
ſcheinungen waren verſchwunden. 


rr 


Die Agramer Zeitung enthält folgenden Artikel 


von der Tuͤrkiſchen Grenze, der im Weſentlichen mit 
den aus anderen Quellen über dieſen Gegenſtand bes 
kannten Nachrichten uͤbereinſtimmt: „Bekanntermaßen 
wurde der gegen die Ottomaniſche Pforte ſich in Auf⸗ 
ruhrszuſtand verſetzt habende Paſcha von Skutari, 
Muſtapha, nach wiederholten vom Groß, Weſir erlitte— 
nen Niederlagen, ſeit vielen Monaten in der Citadelle 
Skutari eng blokirt. Als unlängſt der Groß- Weſir 
Reſchid Paſcha ſelbſt ankam und ſich in der Start 
Skutari feſtſetzte, wurde jene Belagerung noch ſtärker 
betrieben, und nachdem, zufolge zuverläßlichen uns zus 
gekommenen Nachrichten, eine Bombe in dos mit Oel 
und Branntwein gefüllte Magazin. fiel, folglich nicht 
nur dieſes, ſondien auch mebenftehende mit Mund- und 
Kriegsvo rͤthen gefuͤllte Magazine Feuer fingen, ſchickte 
Muſtapha Paſcha am 6. November l. J. ſeine Soͤhne 
zum Groß Weſir, um für ſich und ihren Vater die 
Gnade des Großherrn zu erflehen. Der Broß ⸗Weſir 
empfing die Soͤhne ſehr liebreich, wies ihnen ein 
Schloß außerhalb der Stadt zur Wohnung an, ließ 
dem Muſtapha Paſcha bedeuten, daß er ihn nach Kon— 
ſtantinopel abſenden müſſe, ihm aber für. die Er haltung 
feines Lebens ſein Ehrenwort verpjänden koͤnne, worauf 
Muſtapha Paſcha ſich und die Citadelle ergab. So iſt 
der Aufruhr in Albanien gaͤnzlich gedämpft, und hof⸗ 
fentlich wird es der hohen Pforte bald gelingen, auch 
in Bosnien Ordnung einzuführen. 


ahmen 

Nauplia, vom 31. October — Geſtern wirbt 
Mörder des Präfidenten zm Tode verurtheilt und ers 
ſchoſſen. Unerſchrocken und feſt bis zum Augenblicke, 
trat er ln einer ſehr gewählten Kleidung, mit ſtolzer 
Haltung dem Tode entgegen. Er redete das Volk an, 
ermahnte es zur Eintracht, gab ſeinem Vater, der von 
der Feſtung herab die Handlung bis zuletzt mit auſah, 
die Zeichen des Abſchieds, oͤffnete dann die Arme und 
befahl, Feuer zu geben. — Nach dleſem Acte der Ge 
rechtigkeit wurde der einbalſimirte Körper des Präſiden⸗ 
ten feierlich zur Erde beſtattet. Mit offnem Amlitz, 
vou allen Behörden, den Truppen, den fremden Ger 
ſandten se. begleitet, fuhr man ihn durch bie Stadt 
nach dem Begerͤͤbnißplatze. Das Volk ſchluchſte laat, 
nannte ihn feinen Vater; die Frauen an den Fenſtern 
ſchrieen außer ſich vor Schmerz; ſeihſt an der Hütte 
des Armen ſtand eln Gefäß mit Weihrauch, und Blu; 
men wurden geworfen auf den Leichenwagen des erha⸗ 
denen Todten, 5 a 


Bee 
Bahia, vom 4. October. — Von Rips Janeiro 
haben wir Nachrichten bis zum 21. Sept., zu welcher 
Zeit es dort ruhiger war. Die Regierung, ſchreibt 
nau, gewennt taglich. ſowohl an phyſiſcher, wie an 


moraliſcher Kraft, weil fie diejenigen, welche etwas zu 


verlieten haben, auf ih er Seite hot. Anch hier dar 


ben wir, Gott ſey Dank, Ruhe; in Pernambuco 17 
U 


ben aber in der Mitte des vortzen Monats ſehr ernftr 
hafte Unruhen ſtattgeſunden, worüber das Nähere noch 
nicht bekannt iſt. In Rio war der Cours auf 26% D. 
gegangen, es iſt aber nicht zu erwarten, daß dies von 
langer Dauer ſeyn wird, weil nur der augenblickliche 
Gelddedarf dazu die Veranlaſſung, gegeben hat. — 
Durch fo eben eingehende Nichrichten von Pernam⸗ 
buco vom 27. Sept. beſtaͤtigt es ſich leider, daß da⸗ 
ſelbſt ſehr große Unruhen ſtattgefanden haben, und daß 
dabei 300 Menſchen umgekommen ſind, ſo wie durch 
die Pluͤnderung der Stadt ein bedeutendes Kapital — 
man ſagt fünf Millionen Cruſados — verloren gegan, 
gen iſt. ; 
Franzoͤſtſche Zeitungen enthalten ein Schreiben aus 
Pernambuko über die daſelbſt ausgebrochenen (oben 
unter Bahia erwähnten) Uuruhen, ſo wie uber neuere 
Vorfälle in Rio-Janeiro. Es lautet folgendermaßen: 
„Wir haben eine furchtbare Kriſis überſtanden. Wer 
wird uns die verlorne uns ſo hoͤchſt noͤthige Ruhe 
wiedergeben? Heute befinden wit uns in einem jener 
Augenblicke der Erholung, in dem zu athmen vergoͤnnt 
iſt, der aber nicht hinreicht, um uns zu beruhigen. Am 
16ten und 17ten September haben die Soldaten mit 
bewaffneter Hand einen Angriff auf die Stadt gemacht, 
ſich derſelben bemaͤchtigt und fie gepluͤndert. Wit 
Fremee ſind mit der Furcht davongekommen; aber 
150 Laden, welche den Por tugieſen gehoͤrten, find aus 
gepluͤndert worden. Dieſe abſcheulichen Gewaltthaͤtig⸗ 
keiten gaben das Zeichen zur Schlacht. Die Einwohner, 
welche die Stadt verlaſſen hatten, um der Brutalitgt 
der Truppen zu entgehen, kehrten mit Waffen zuruck, 
griffen die Soldaten, welche, im trunkenen Zuſtande, 
ſich nur ſchwach vertheidigen konnten, an, überwäls 
tigten und zwangen ſie, ſich zu ergeben, Auf Seiten 
der Emwohner waren nur einige Verwundete und 
ſehr wenig Todte, Von den Soldaten find. Über 
100 getoͤdtet und 500 gefangen genommen worden. 
Dieſe Gefangenen hat man nach Rio-Janeiro geſchickt; 
was wird die Regierung mit ihnen machen? Ich 
weiß, daß die Zahl der Aufruͤhrer, die ſich in der Ge⸗ 
walt der Regierung zu Rio, Janeiro befinden, ſehr be, 
deutend und der Haß der Einwohner gegen: dieſelben 
ſo heftig iſt, daß man ſchon vorgeſchlagen bat, fie nach 
Trinitas oder nach Fernando zu deportiren. — Man 
ſucht jetzt die Verwuͤſtungen, welche die Verbrecher ats 
gerichtet haben, wieder gut zu machen. Der Handel 
von Europa und beſouders der von England wird ſehe 
viel verlieren. Keine eingegangene Verbindlichkett wird 
gehalten werden. Ueberhaupt weiß ich nicht, was wir 25 
beginnen ſollen, wenn die Europaiſchen Regierungen 
nicht einſcrelten, um uns aus der furchtbar 'n Anarchie 
zu reißen, in die wir geſtürzt find, — Rio, Janeiro in 
der Schauplatz nicht minder wichtiger Ereigniffe geweſen, 


Drei Tage lang, am bten, 7ten und 8. Oet., haben die Mi⸗ 


lizen und die Soldaten mit einander gekaͤmpft. Dteſen 
Creigniſſen gingen nur Wortwechſel und perſonliche 
Siteleigkeiten auf den Kaffechaͤuſern und in den Thea⸗ 


tern voran. Die Soldaten, welche dazu Anlaß gege⸗ 
den hatten, waren verhaftet und beſtraft worden. Am 
ten begann ein heftiger Angriff von Seiten der 
Marine⸗Soldaten; die Miliz konnte ſich nicht halten 
und zog ſich zuruck. Herren der Stadt, befreiten dil 
Soldaten die Gefangenen und bemaͤchtigten ſich der 
Inſel Cobras. Am anderen Morgen forderte man die 
Junſel auf, ſich zu ergeben; die Rebellen aber wider; 
ſtanden, und man war genoͤthigt, fie förmlich zu ber 
lagern. um 4% Uhr Nachmittags geſchahen die erſten 
Kanonenſchuͤſſe von Rio⸗Janeiro auf Cobras; und 
darauf wurde unter lebhaftem Gewehrfeuer die Inſel 
durch ein Bataillon von der Miliz und elnem Ba⸗ 
taillon Freiwilliger mit Sturm genommen. Man hat 
250. Gefangene gemacht? unter ihnen befindet ſich 
Barata, der eine fo traurige Berühmtheit bei allen 
Unruhen in Rio Janeiro erlangt hat. Am Sten war 
die Ruhe einigermaßen wiederhergeſtellt; aber wer 
weiß, wie lange fie dauern wird.“ PER 
Mis ce lle n. b 
Die Poſener Zeitung enthält Folgendes: Fuͤr 
eine arme moraliſche Perſon, die das Unglück gehabt, 
ohne Daſepn zu Welt zu kommen, und ſogleich eine 
Reife um und durch die Welt, zu Waſſer und zu Lande, 
machen zu muͤſſen, bei dieſer Gelegenheit aber zuerſt 
in Königsberg um Alles gebracht worden iſt / ja um 
ſich ſelbſt (was moraliſchen Per ſonen am meiſten bes 
gegnen kann); ſodann aus dem Königreich Hannover 
vor ihrer Ankunft verbanut, in Wien aber an den 
Pranger geſtellt worden iſt; fuͤr dieſe Arme, die, um 
glücklicher als der gute Peter Schlemiel, nicht bloß 
den Schatten, ohne welchen man nicht keſpektirt durch 
die Welt kommen kann, verloren, ſondern auch keinen 
Leib zu verlieren hatte —; für. dieſe arme, unſelige, 
uuleidliche und unſchattige Perſon werden jetzt in einer 
Deutſchen Stadt Beiträge geſammelt, um fie wieder 
mit einigem Schatten zu verſehen. Man hoffte ihn 
aus einigen Dintenſiguren (jemehr jedoch, deſto beſſer)/ 
vorzüglich wenn ſie von Aeczten gezeichnet find, zu 
Stande zu bringen. — Es iſt die Eontagiofü 
tät der Cholera, für welche geſammelt werden 
ſoll; die Gaben beftehen lediglich in Unterſchriften; 
wer zu dieſem Werke beitragen will, muß Arzt ſeyn, 
| en ‚Dinte haben und feinen Namens [reiben 
nen, 


7 


Der Hofrath Thierſch ruͤhmt in ſeinem Briefe aus 
Griechenland ſehr die 
bei den Griechen gefunden, und erwähnt unter Anderm, 

daß der (verſtorbene) Präfivent in der Negierungszeis 
tung einen Befehl habe bekannt machen laſſen, demzu⸗ 


Ige allen Civi und Militairbehoͤrden des Landes aue caſtle, Norih⸗ und South Shields in dieſelbe Kategorie 
gedeutet wird, das Ihrige zu thun, daß der Reiſende geſtellt. e W Be 
SR We an et lag: 


* 


ſo große Achtung erworben habe. 


freundliche Aufnahme, welche er 
giſtrats und der Kaufmanns 


uberall gaſtlich aufgenommen und für feine Bequem: 
lichkeit und Sicherheit Sorge getragen werde. Auch 
der Brief, den die Griechen an ihn (den Praͤſidenten) 
geſchrieben, ſey ſelnes (Ths.) Lobes voll, in dieſer Zeis 
tung abgedruckt. The berichtet, 
den Inſeln und im ſuͤdlichen Peloponnes groͤßtentheils 
geſtillt ſeyen und man der Entwickelung der Griechi⸗ 
ſchen Angelegenheiten auf den Winter mit Ungeduld 
entgegenſehe. An Herrn Gropius (dem Oeſterreichi 
ſchen General-Conſul in Nauplia) Habe er einen ſehr 
erfahrenen und gefaͤlligen Mann gefunden und ſich ges 
freut, daß (der in München erzogene) Sutzos als Ober, 
Lieutenant und Lehrer an der Kadettenſchule ſich eine 
Es war Herrn Ths. 
Plan, die Reiſe durch den Peloponnes über Tripoliza, 
Sparta und Meſſene nach Olympia und von dort nach 
Patras und Korinth zu machen. 8 
— —- — —— A—•U•2—ͤ2bWꝛ 
ner 
In Breslau waren bis zum 18. Decht. ' 
erkr. genef, geſt. Beſt. 
1304 614 688 2 
hinzugek. ſind am 19. Decse, — 2 


— RRELEEREERE 
Summa 1304 616 688 — 
In der Reſidenzſtadt Berlin waren 


bis zum 16. Deebr. Mittags 2230 820 1408 
binzugek. bis „ 17. Dec. Mittags 3 1 10 


Bis z. 17ten Mittags Summa 2239 820 1409 10 

In obiger Zahl Meilitaie 35 18 F 

In ihren Wohnungen werden behandelt 2 Perſo⸗ 
nen, in den Hospifälen 8. . 


Seit dem 6. December follen wieder mehre Todes, 
fälle in Prag vorgekommen ſein, die der aſtatiſchen 
Cholera zugeſchrieben werden. Auch ſoll am 7. b. in 
Dolkan, einem zur Herrſchaft Weltkruß, Rakonitzer Krei⸗ 
ſes, gehoͤrigen Dorfe, ein Mann, kurz nach ſeiner 
Rückkehr von Prag, nebſt feinen 3 Kindern an der 
epidemiſchen Brechtuhr erkrankt und im erlaufe von 
24 Stunden verſchieden ſein. Nachrichten aus Prag 
zufolge iſt es unter den dortigen Aerzten noch nicht 
ausgemacht, daß die daſelbſt ausgebrochene Cholera wirk⸗ 
lich die aſtakiſche ſey; wenigſtens halten fie, wie geſagt 
wird, die in Prag angekommenen Wiener Arzte une 
fuͤr die ſporadiſche. f 

Die Engliſche Regierung bat das Geſuch des Mar 
Haft von Sunderlaud 


i mei Abſchaffung der Quarantaine abgeſchlagen, jedoch 


dieſelbe von 15 auf 10 Tage herabgeſetzt und Mew 


Daß die Unruhen auf 


erfr. genef. geſtorb. Beſt. 
8 


— 


— 4851 — 


Beilage zu No. 298 der priwilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 20. December 1831. 


5 Entbindungs Anzeige. 5 

‚Die am 18ten d, früh um halb 11 uhr erfolgte 
gluͤckliche Entbindung meiner Frau, Amalie geboine 
Albrecht, von einem gefunden Mädchen beehte ich 
mich Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 


Breslau den 19. December 1831. a 
A. Grempler, Kaufmann. 


Todes Ane ig e . 


Am 17ten d. M. Abends um 10 Uhr endete mein 
guter Bruder, der Koͤnial. Ober Amtmann Karl Gott; 
fried Hitzler, ehemaliger Beſitzer der Piskorſſiner 
Guͤter, nach zehntaͤgigen Leiden am Blaſenkrampf und 
zugetretenem Haͤmorhoidal Uebel feine irdiſche Laufbahn 
im 66ſten Jahre. Dies zeigt allen Verwandten und 
Freunden hlermit ergebenſt an. 

Schmograu den 18. Dicember 1831. 


Hitzler, Königl. OberAmtmann und Ger 


neral-Paͤchter. 


— 


Den heute Mittags um halb 12 Uhr an der Ab⸗ 


zehrung erfolgten Tod unſers innig geliebten 
und Vaters, des Kaufmann und Gaſtwirth J N E 0! 
Jah ſich an gedachtem Tage als Mittwochs den 28. Deeem⸗ 


in einem Alter von 56 / 
ren, zeigen mit der Bitte um ſtille Theilnahme Vers 
wandten und Freunden hiermit ergebenſt an. 

Breslau den 18. December 1831. 
Die Hinterbliebenen. 


Heinrich Weigelt, 


f Theater, Nachricht. 

Dienſtag den 20ſten: Der Berg monch. Roman 
tiſche Oper mit Tanz in 3 Akten. Muſik von 
Wolfram. 


———, — — 1 


Merkwürdig ess. 

Am 17ten d. M. erhielt ich als Angebinde 
zu meinem Geburtstage einen Strauß von blu⸗ 
benden Veilchen, die in dem Garten des Herrn 
Superintendenten Kelſch hieſelbſt wild gewachſen 
waren. Bernſtadt den 20. December 1881. 

Be ee, Proviſo 3, 


4 Ak 


Bekanntmachung. 5 
Es ſoll die Lieferung nachſtehender Beduͤrfniſſe zur 
Verpflegung der in der Straf⸗Anſtalt zu Brieg befind⸗ 
lichen Zuͤchtlinge für das Jahr 1832 als, nämlich: 
41 Scheffel 1 ME. Weitzenmehl, 3070 Schfl. 6 Mtz. 
Roggen, 287 Schfl. 4 ME. Gerſtenmehl, 1896 Schff. 
15½¼ Mb. Kartoffeln, 337 Schfl. 2¼ Mtz. Erbſen, 
71 Centner 961, Pfund Butter, 93 Schfl. 4 Wis, 
geſtampfte Graupe, 1170 Pfd. feine Graupe, 268 ME. 
Gries, 390 Pid. Reis, 11,440 Quart Sauerkraut, 
24 Schock 6 Stuͤck Kohlraby, 25 Schfl. 5 Mtz. Wal 
ſerruͤben, 715 Schfl. Kohlruͤben, 739 Schfl. 6 Netz. 
Mohrruͤben, 34½ Centner Rindſieiſch, 4 Centner 
Schweinefleiſch, 18 Schock Stroh, 60 Klaftern Eichen⸗ 
170 Klaftern Kiefern⸗, 112 Klaftern Fichten Breun⸗ 
holz die Klafter zu 114 Scheite, 2157 Schfl. 10 Mir. 
Steinkoblen, 38 Centner 68 Pfund 21½ Loth raffinir⸗ 
tes Ruͤboͤl, 50 Duzend Lampendochte, 4 Pfund 4 Loth 
Baumwolle zu Lampendochten, 7 Centuer 19 Pfund 
16 Loth Talg-Lichte, 864 Pfund 21 Loth Seife, im 
Wege der Licitation an die Mindeſſ fordernden zur Lies 
ferung verdungen werden und iſt zu der diesfälligen 
Licitation auf den 28ſten December c. a, der 
Termin vor dem Herrn Landrathe von Prittwitz 
zu Briez anberaumt worden, weshalb alle cautions⸗ 
faͤhige Lieferungsluſtige hierdurch aufgefordert werden, 


ber c. a. in Brieg in dem Amislokal des Landräth⸗ 
lichen Amtes einzufinden, bei der abzuhaltenden Lieita⸗ 
tion ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag der bes 
treffenden LieferungsGegenſtäude nach der alsbald eins 
zuholenden Approbation zu gewaͤrtigen. Dieſer Lieita⸗ 
tions, Termin dauert am bemeldeten Tage den 28ſten 
December c. a. des Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr. Die nähern Der 
dingungen Über dieſe Lieferung find in der Brieger 
Landraͤchlichen Kanzlei und in der hieſigen Regierungs⸗ 
Regiſtratur zu erſehen. 
Breslau den gten December 1931, R 
Koͤnigl. Regierung. Abtheilung des Innern. 7 
.. Publieandum, 2 
Im künftigen Sabre ſoll der Bau eines neuen maſß 
ven evangeliſchen Prediger, Organiſten, und Schulhau⸗ 


ſes in Nimptſch in Eutrepriſe ausgefuhrt werden. Der 


desfallſige Pieirations, Termin iſt auf den 2. Januar, 
k. J. von Vormittags 9 Uhr bis Abends 6 Uhr auf 
dem Nathhauſe zu Nimptſch vor dem Koͤnigl. Baus 
Inſpeetor Herrn Biermann angeſetzt worden. Die 
Lie tatlons- Bedingungen, Kosten, Anschläge und Zeich⸗ 
nungen, koͤnnen vom 27ſten d. M. ab in dem Land⸗ 


- m => 


tälblſchen Buteau zu Nimptſch von Frag“ 9 Uhr bis 


2 lor von jedein Bietungsluſtigen eingeſehen werden. 
Außerdem ſind toch die Lieitatious Bedingungen und 
Abſchtiften der Anſchlage, ſo wie Eopten der Zeichnan; 
gen von vorgedachten Tage ad bei dem Hen, ꝛc. ten 
mann in Reichenbach einzuſehen. Bietungsluſtige und 
Cautionsfähige werden aufgefordert, ſich in dem ge⸗ 
dachten Termin einzufinden. id B 
Breslau den 12ten December 1831. 252200 

R Konigliche Regiecung. 1178 
Abtheilung für die Kirchen⸗Verwaltung und 
. das Schulweſen. 272121178 
Laces Bekannt mach un g. 
Die Ferſtparzellen, genannt: 1) die Margsdorffet 

Sandberge von überhaupt 60 Morgen 171 Q Ruth., 

2) der Wierſcher Krzenſchel von 32 Motg. 32 Q. R. 

und 3) der Bodlander Krzenſchel von 35 Morg. 42 Q. N. 

Flöchenindalt, in der Oberförfterei Bodland, Creugbur⸗ 

ger Kreiſes, ſollen und zwar die Margsdorffer Sand: 

berge entweder in Ganzen oder in 6 Looſen zu reſp. 
4 Morg. 80 Q. R., 130 OR, 1 Morg. 58 Q R., 

5 Mocgen 131 Q. R., 13 Morgen 49 QR und 

35 Morgen 83 QR. im Wege des Meiſtaebots in 

tetwino den 15ten Februar 1832 zu Jagt ſchloß 

Bodlaud Vormittags 10 Uhr vor dem ernannten Com- 

miſſartus Herrn Regierungs, und Forſtrath Ewald 

bfkentlech verkauft werden. Zrplunas; und beſitfähige 

Käufer werben eingeladen, ſich in dem gedachten Ter⸗ 

mine einzufinden und nach vorheriger Cautions⸗Beſtel⸗ 

lung in Pfandbricfen, Staatspapieren oder baarem 

Gilde ihre Gebote abzugeben. Die Verkaufs Bedin⸗ 

gungen find 4 Wochen vor dem Termine in der Ober; 

förfierei zu Jagoſchloß Bodlaud und bei tem König: 
lichen Rent Amte zu Creutzburg, ſo wie in der Forſt⸗ 
Regtſtratur der unterzeichneten Regierung emzuleben; 
auch wird ſeldige der Commiſſactus im Termine be⸗ 
kannt machen. Ueber die Eintheilung der Margsdorffer 

Sandbetge in ſechs Looſe, wird der Herr Oberförſter 

Meir zu Jagdſwloß Bodland auf Verlangen die er⸗ 

forderliche Auskun t ertherien. Auf Nachgebote kann 

nur unter beſondern Umſtänden geruͤckſichtigt werden. 

Oppeln den 30ſten November 1831. 
RKEKönigliche Regierung. 
Abtbenung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. 
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FTpiet al Citation. e 
Ueber den auf einen Betrag von 207,903 Fehlr. 
25 Sat. manifeſtirten und mit einer Schulden Summe 
von 275,225 Rehlt. 3 Sgr. bzlaſteten Mach aß des zu 


Wien verstorbenen K. K Kammerhertn, Beſitzer der 
Hetrſchaft Tillowis, Ludwig Grafen von Praſchma 
iſt der erbſchaſcliche Lauldatiens Prozeß‘ eröffnet und 
ein Tetmin zur Anmeldung und Nachweiſung der An 
ſpeuche aller etwauigen audekaanten Gläubiger auf den 
21 fen, Mär! 1832 Vormittags deute vor 
dem Herrin Ober Landes- Gerichts Aſſeſſor Neumann 
engeſebt worden. Dieſe Gläubiger werden daher bier; 
e eee nen ARTEN enen 


u 


durch aufgefordert, ſich in dem Termin, periönlich, oder 
durch geſetzlich zulaͤſſige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen 
beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗ 
Commiſſarien Stöckel, Klapper und Reiche vor⸗ 
geſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die 
Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben und die 
etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismitel beizubtin⸗ 
gen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung 
der Sache zu gewärtigen, wogegen die Ausbleibenbed 
aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen und, 10 
ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Be⸗ 
friedigung der ſich meldenden Gläudiger von der Maſſe 
noch übrig bleiben mochte, werden verwieſen werden, 

Ratibor den 27ſten September 1831. 

Koͤniglich Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von 
Oberſchleſten. 

Edie tal, Cite to n. 

Der Kaufmann Bernhard Franz Pius Lauß mann, 
geboren zu Schoͤmberg den eren December 1767, 
Sohn des Schuhmachers Bernhard Laußmann zu 
‚ Schömberg, fruher als Kaufmann hierorts anfaͤßlg 
und vor ungefähr 20 Jahren verſchollen, wird hier⸗ 
durch vorgeladen, entweder vor oder ſpaͤteſtens in dem 
auf den 11ten Januar 1832 Vormitkags 10 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz-Rathe Grunig angeſetzten Ter⸗ 
mine ſchriftlich oder perfoͤnlich ſich melden und weitere 
Auweiſung zu erwarten, widrigenfalls er durch Ex⸗ 
kenntniß fur todt erklärt werden wird. Zugleich wer: 
den die unbekannten Erben oder Erbnehmer des Ver⸗ 
ſchollenen hierdurch aufgefordert, in dieſem Termine 
ebenfalls zu erſcheinen und ihre Erbes⸗Anſpruͤche an 
den Nachlaß des Verſchollenen nachzuweiſen, widrigen⸗ 
falls der Nachlaß den ſich metdenden Erben oder in 
deren Exmangelung der hieſigen Kämmerei als herren, 
loſes Gut überantwortet werden wird. 92 

Breslau den Aten Maͤrz 1831. 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


Sußhaſtations, Patent. 

Das am Kugeizipfel No. 1305 des Hypotheken⸗ 
Buchs, neue Mo. 9 belegene Haus, dem Tiſchiermeiſter 
Möster gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe 
vom Jabre 1831 beträgt nach dem Materialienwerthe 
1891 Rthlr., nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. 
aber 2200 Rthlr. und nach dem Durchſchuittswerthe 
2045 Rthlr. 15 Sgr. Die Bietangs, Termine ſtehen 
am Iten Januar, am ten [März und der letzte am 
Sten Mar künftigen Janes Vormittags um 
10 uße vor dem Herrn Juſtiz-Ratbe Freiherrn von 
Amſtetter im Parthete No. 1 des Königl. 
Stadt Gerichts an. Hahlungs! und beſttzfübige Kauf⸗ 
laſtige werden hierdurch aufgefordert, in diesen Ter; 
minen zu erſcheinen, ihee Gebote zum Protokoll zu 
eee daß der Zuſchlag an dr 
Meiſt⸗ und Deftbistenden, weun keine geſehlichen An⸗ 


Ie ide gie gan 7 
tun raid RAN nen a rer 
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ftände eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe 
kann beim Aushange an der Gerichtsſtarte eingeſehen 
werden. Breslau den 21. September 1881. 
5 Das Koͤnial. Start; Gerichr hieſtger Reſidenz. 
5 Bekanntmachung. 
Von dem Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz iſt 
in dem über das Vermoͤgen der Handlung Heinrich 
und Compagnie eröffneten Concurs-Prozeffe ein Termin 
zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller 
etwanigen unbekannten Gläubiger auf den 14ten 
März 1832 Vormittags um 10 Ubr vor dem 
Herrn Ober Landes Gerichts- Aſſeſſor Luhe angeſetzt 
worden. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch auf 
gefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben 


aber perſoͤnlich oder durch geſetzlich zulaͤſſige Bevoll⸗ 


mächtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft 


die Herren Juſtiz, Commiſſarien Hirſchmeyer, Krull 


und Hahn vorgeſchtagen werden, zu melden, ihre For⸗ 
derungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben au⸗ 
zugeben und die eiwa vorhandenen ſchriftlichen Beweis⸗ 
mittel beizubringen, demnoͤchſt aber die weitere recht: 


liche Einleitung der Sache zu. gemärtigen,. wogegen die 


Ausbleibenden mit ihren Anſprüchen von der Maſſe 
werden ausgeſchloſſen und ihnen deshalb gegen die uͤbri⸗ 
gen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen wird aufer⸗ 
legt werden. Breslau den 17. November 1831. 
Das Könial. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Das auf der Stockgaſſe No. 2015. des Hypotheken⸗ 
buches neue No. 15. belegene Haus, dem Lederſchneider 
Schlinger gehoͤrig, ſoll im Wege der nothwendige 
Subhoſtation verkauft werden. Die gerichtliche 
vom Jahre 1831 beträgt nach dem Materialienwerthe 
2311 Rthlr. 16 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs Er⸗ 
trage zu 5 pCt. aber 2533. Nthlr. 28 Sgr. 4 Pf., 
mithin nach dem Durchſchnütts Werthe 2422 Rthlr. 
22 Sgr. 5 Pf. Die Bietungs -Termine ſtehen am 
10ten Februar k. Ji, am tſten Mai k. J. und der 
letzte am 22 ßen Juny 1832 Nachmittags um 
4 Uhr vor dem Hercn Juſtizratbe Freiherrn von 
Amſtetter im Partheienzimmer No. 1. des Könial: 
Stadtgerichts an: 
ſtige werden hierdurch, aufgeforbert, in dieſen Terminen 
zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklaren 


und zu gewärtigen, daß der Zufchlag an den Meiſt⸗ 


und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen And ande eins 
treten; erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe kann beim 


Aushauge an der Gerichtsſtäͤt'e eingeſehen werden. 


Breslau den 22ſten November 1831. i 
Das Königl. Stadt⸗Gericht hiefi 
u oe nr x d 1 ef a 2 * da er vu, 
Von dem Kontelichen Stadt: Gerichte hieſiger Reſt, 


denz iſt Uber die künftigen Kaufgelder des Go darbei⸗ 
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Paul Leonhard Sch midtfhen Hauſes No. 2046. a. 


And ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der 
Anfprüche aller etwanigen unbekannten Glaͤubiger auf 


axe 


Zahlungs, und beſitzfahtge Kauftu⸗ 


er. Reden 


U 


5 Zum Magiſtrat 


den 22ften März 1832 Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Herrn Juſtizrathe BDlumentbal angeſetzt 
worden. Dieſe Gläubiger; werden daher hierdurch auf 
gefordert, ſich bis zum Termine ſchriſtlich, in demiel; 
ben: aber perſönlich, oder durch geſetzlich zuläßige Be⸗ 
vollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekannt- 
ſchaft die Herren Juſt'z Cemmiſſarten Weimann, 
Krull und Hahn vorgeſchlagen werden, zu melden, 
ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs Recht ders 
ſelben anzugeben, und die etwa vorhandenen ſchriftli⸗ 
cen Beweismittel beizubringen, demnachſt aber die 
weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, 
wogegen die Ausbleibenden mit ihren Auſpruchen von 
der Maſſe werden ausgeſchloſſen, und ihnen deshalb 
ſowobl gegen den Kaͤufer als auch gegen die, Glaͤubi— 
ger unter welche die Kaufzelder werden vertheilt wer⸗ 
den, ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden, 
Breslau den 25ſten November 1831. 
Koͤnigl. Preuß Stadr Gericht bieſiger Mefidens. 
f Sab haſtat ions Patent, 

Auf den Autrag eines Gia bigers iſt die Subha⸗ 
ſtation des dem Auguſt Pätzold gehörigen, zu Po⸗ 
lanowitz nb Nro. 13. gelegenen, aus 9 Morgen 
120 QR. beſtehenden Wieſengrundnücks, welches nach 
der in unſerer Regiſtratur einzuſebenden Taxe auf 
485 Nthlr. 12 Sgr. 6 Pf. abgeſchaͤtzt, iſt, vor uns 
verfügt worden. Es werden daher alle zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige hierdurch aufgefordert, in dem angeſetzten 
Bietungs⸗Termin eine am 10ten Februar 1832 
Vormittags um 10 Uhr vor dem. Herrn Juſtiz Rath 


v. Dieb ſch im hieſigen, Landgerichtshauſe in Per⸗ 
fon oder durch einen gehoͤcig informirten und mit 
Vollmacht verſebeuen zuläßigen Mandatarıum zu er⸗ 


ſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu verneh⸗ 
men, ihre Gebote zum Protocol, zu geben und zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß der Zuſchlag au den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden, wenn keine geſetzlichen Anftände eintreten, 
erfolgen wird. Breslau den 30ſten Oetober 1831. 
0 Koͤnigl. Preuß. Land Gericht. i 


Bekannt mach ung 

Da in dem am 15ten December d. J. abgebalte⸗ 
nen Termin zur Ve pachtung der, der hieſigen Stadt. 
gehörigen, an der Strebiner Steaße zwiſchen den 
Dörfern Neudorff und Lehmgruben gelegenen, 


sogenannten / Teich Aecker und der damit verbundenen 


Schoor⸗Erde und Dunger Pacht von verſchiedenen Platzen 
und Straßen bieſiger Stadt kein annehmliches Gebot. 


abg geben worden, ſo wild zu dieſer Verpachtung auf 
den 13ten Januar 1832 Vormittags 10, Ubt ein: 
anderweitiger Termin angeſetzt, zu welchem Pachtlu⸗ 
ſtige ſich auf dem rathhäuslichen Fürſten⸗ Saale einzu⸗ 


finden haben. Die Lieitations⸗Bedingungen liegen bei 


dem Rathaus Inſpeetor Klug zur Einſicht bereit. 


Breslau den 17ten December 1831. 
hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt⸗ 
f 3 OT EEE a ene 

Oberbuͤrgermeiſter, Bürgermeiſtet. und Stan. Nie. 


— 


Bekannt m ach un g. S 


Os die Pfondſcheine No. 13317. 27637. 1056. 15934 


10292 — 4203. 4902. 12975, der bein Start Leih⸗ 
Amt verſetzten Pfänver verloren gegangen, ſo werden 
die Juhaber derſelben hiermit aufgefordert, ſolche bis 


zum 15. Januar 1832 bei dem hieſigen Stadt ⸗ 


Leth⸗Amt zu produeiren und ihr Eigentumsrecht ge⸗ 
hoͤrig nachzuweiſen, im Uuterlaſſungsfalle aber zu ge⸗ 
wärtigen, daß dieſe Dfänder denen uns bekannten 
Eigenthuͤmern auch ohne Schein extradirt und dieſe 
für amortiſirt gehalten werden ſollen. a 
Breslau den 15. December 1831. 
Die Stadt- Leih⸗Amts⸗ Direction. 
en O pa hne; Verkauf. 
Mittwoch den 21ſten December um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags ſollen mehrere Schober Spaͤhne, auf dem 
Bauplatze vor dem Ziegelthore hinter dem Brennholz⸗ 
Velkaufs⸗Expeditions⸗Gebaͤude gegen baare Bezahlung 
verkauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen 
werden. Breslau den 17ten December 1831. f 
"= Die Stadt Bau ⸗Deputstion. 
5 Bekanntmachung. 

Das sub No. 11. zu Heidersdorf, bil ſigen Kreiſes 
belegene, den Scholz Suͤß mann ſchen Erben gehörige, 
gerichtlich auf 9006 Nthlr. 18 Sar. 2 Pf. abgeſchaͤtzte 
Bauergut, ſoll in dem hiezu aaf den 21ſten März 
k. J. im Gerichtskretſcham zu Heidersdorff auberaum⸗ 


Brede. 


ten Fei mine, im Wege der Erbtheilung öffentlich an 


den M eiſt⸗ und Beſtbittenden verkauft werden, wozu 
Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 
Nimptſch am 30ſten November 1831. 
Koͤnigl. Preuß. Land und Stadt-Gericht. 
ET ai iti f 
Der im Jahre 1817 verſtorbene Sbhn des zu. Eckeks 
dorff, hieſigen Kreiſes, verſtorbenen Bauers Valentin 
Voͤltel, Namens Simon Voͤlkel, und deſſen etwa⸗ 
nige unbekannten Erben werden hierdurch vorgeladen, 
ſich binnen 9 Monaten, ſpateſtens aber am (ſten 
Februar 1832 Vormittags 10 Uhr vor dem Herten 
Juſtiz-Rath Geyer perſoͤulich oder ſchriftlich zu mel: 
den und weitere Anweiſung, im Fall des Ausbleibens 
aber zu gewaͤrtigen, daß der Simon Voͤlkel fuͤr todt 
erklaͤrr und deſſen Vermögen denjenigen, welche ſich 
als deſſen naͤchſte Erben bis jetzt legitimirt haben, zu 
gesprochen werden ſoll. nt ne 
Namslau den 10ten März 1831. f 
Königl. Preuß. Land- und. Stadt Gericht. 
Vekanntmachung BT 
wegen Rauchfutter Verkauf. 
Nach der Beſtimmung der Königlichen Hochloͤblichen 
Intendantur des V. Armee Corps, ſollen die allhter 
utedergelegten 400 Centner gut conſervirtes Heu und 
45 Schock Roggen⸗Stroh, magazinmaͤßig Gewicht, in 
beliebigen Parzellen meistbietend öffentlich verkauft wer; 
den, wozu ein Termin auf den 9ten Januar 1832 


auberaumt wird. Kaufluſtige werden demnach eingelar 


— A 


— 


den, ſich au gedachten Tage Vormittags um 10 Ubr 
auf dem hieſigen Rarhhauſe eingefinden, mit dem Br; 
merken, daß die Meiſtbietenden an ihr Gebot, bis zu 
Eingang hoher Genehmigung, für. den Zeitraum von 

eirca 3 Wochen, „gebunden. bleiben mäſſen. \ 

Polniſch Warteneerg den 16. December 1831. 
- > Der Magiſtrat. 

Bekannt mach ung. 
Die unterzeichnete Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft bringt 
zur Öffentlichen Kenntniß, daß ſie die Pfaudbriefszinſen 
für den bevorſtehenden Weihnachts⸗Termin in ben Tas 
gen vom 29ſten bis 31ſten December ar c. und den 


2ten Jannar 1832 auszahlen wird und bringt die 


Ueberreichung einer Nachweiſung der abzuſtempelnden 
Pfandbriefe wiederholt in Erinnerung, ſofern mehr alt 
3 Pfandbriefe praͤſentirt werden. 5 

Neiſſe den 28ſten November 1831. 5 

Die Neiß Grottkauer FürſtenthumsLandſchaft. 
{ Subpaftationss Anzeige. 
Das auf 8158 Nthle. 15 Sgr. abgeſchätzte Johann 
Friedrich Walterſche Bauergut Nro. 11. nebſt bazu 
gehörigen Kohleugruben-Antheilen zu Weisſtein, Wal⸗ 
denburger Kreiſes, ſoll in den auf den 18ten Po 
vember c., 10ten Januar a. f. hieſelbſt, und 
den 15ten Maͤrz a. k. in dem daſigen Gericht! 
Kretſcham anberaumten Bietungs-Terminen von welchen 
der letztere peremtoriſch iſt, im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation verkauft werden, wozu Kaufluſtige 
hiermit eingeladen werden. 5 N 

Fuͤrſtenſtein den 26ſten Auguſt 1831. x 

Reichsaraͤfl. v. Hochbergſches Gerichts: Amt der 

1585 Herrſchaften Füͤrſtenſtein und Rohuſtock 

EdDbiet al eit at ie n 

Die auf der Waſſermuͤhle Neo. 46. des Hypothe, 
few Buchs zu Türpie, Rubrica III. Nro. 4. mit 
120 Rthle. für die verwittwete Klimpel, und Nr. 5. 
mit 120 Rihlr. fuͤr die Geſchwiſter Klimpel, einge⸗ 
tragenen Kapitalien, werden, da die Juhaber derſelben 
undekannt find, Behufs der jung hiermit öffentlich 
aufgebotben, Der Termin zur Aumeldung etwaniger 
Anſprüche an dieſelben iſt auf den 10ten April im Ge⸗ 
richtszimmer zu Tuͤrpitz anberaumt worden. N 
Strehlen den 4ten October 1831. 

2 Das G richteAmt Tuͤrpitz. 
15 Avertiſſemen t. 

Da das Hyppothekenweſen fämmtlicher zu Ober 
Schwedeldorf, Baron v. Mitro vskiſchen Antheils be⸗ 
legenen Robothhaͤuslerſtellen regulirt werden ſoll, fo 
werden alle, welche dabei ein Intereſſe zu haben glau⸗ 
ben, und ihren Forderungen die mit der Eintragung 
in das Hppothekenduch verbundenen Vorzugsrechte zu 
verſchaffen gedenken, hiermit aufgefordert, ſich binnen 
3 Monaten bei dem unterzeicineten Gerichts, Amte 
ſpaͤteſtens aber den 11ten Aprit k. J. Vormtr 
tags 19 uhr in dem Wohnkaaer des dortigen Do⸗ 


— 


mini zu melden, und ihre Ansprüche anzugeben, Dis 


— — 


jenigen, weiche ſich binnen der bekimmten Zeit welden, 


werden nach dem Alter und Vorzug ihres Real-Rechts 


eingetragen werden, diejenigen aber, welche ſich nicht 


melden, ihr vermeintes Realrecht gegen den Drirten im 
Hppothekenbuche eingetragenen Beſitze. nicht mehr aus⸗ 
Üben koͤnnen, und in jedem Fall mit ihren Forderun— 
gen ber eingetragenen Poſten nachſteben wuͤſſeu, Die, 
jenigen, welche eine bloße Grundgerechtigkeit haben, 
werden ihre Rechte nach Vorſchrift des Allgemeinen 
Landrechts Theil I. Tit. 22. §. 16. 17. 18 und 6. 58 


des Anhangs zum Allgemeinen Landrecht zwar vorbe— 


halten bleiben, doch ſteht ihnen auch frei, ihr Recht, 
nachdem es gehoͤrig anerkannt, oder etwieſen worden, 
eintragen zu laſſenn Glatz den 9. Dezember 1831. 
Das Gerichts-Amt Oberichwedeldorſ, Baron 
v. Mitrowskyſchen Antheils. 
Subhaſtations Patent. > 
Die zum Nachlaſſe der zu Hertwigswalde verſtorbe⸗ 


nen Witwe Victoria Sappelt gehoͤrige, bei Dis: 


membration des Bauergutes sub Nro. 12. gebildete 
Haͤus erstelle, beſtehend aus einem Wohn- und Wirth⸗ 
ſchafts Gebaͤule, nebſt 4 Scheffeln Preuß. Maaß Aus: 


ſaat, welche ortsgerichtlich auf 186 Rthlr. 13 Sgr. 


9 Pf. gewuͤ diget worden iſt, ſoll ſchuldenhalber im 


Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 


Zahlungs- und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hiermit 
eingeladen, in dem auf den Zten Februar k. J. 
Nachmittags 2 Uhr in der Gerichts Kanzlei zu Hertz 
wigscwalde anſtehenden peremtoriſchen Licitations-Ter⸗ 
mine zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben, mit 
dem Bemerken, daß der Zuſchlag an den Meiſtbieten⸗ 
den ſofort erfolgen ſoll, wenn nicht geſetzliche Umftände 
eine Ausnahme nothwendig machen. - 
Frankenſtein den 14ten November 1831. 
ag Das Örrichtss Ameı Hertwigswalde. 


Aufforderung. 

Mit Bezug auf § 137. Tit. 17. Thl. I. A. L. R. 
fordere ich hierdurch die etwanigen Gläubiger mei⸗ 
nes verſtorbenen Vaters, des Köͤniellchen Hofagenten 
Wulf Lobuſtern auf, ſich binnen Z Monaten bei mir 
zu melden, und ihte Forderungen zu documentiren. 
Gleichzeitig fordere ich hierdurch deſſen Schuldner 
auf, den Betrag ihrer Schuld gegen Contradition der 
daruber ſprechenden Documente binnen 14 Tagen an 
mich zu zahlen, widrigenfalls obne weitere Anmahnung 
der gericht uche Weg eingeſchlagen werden wi: d. 
Breslau den 19ten December 1831, - - 

Nehemias Lohnſtein, Kaufmann als Sohn, 
wohnhaft Reuſche Straße No. 59, nedſt den rechten 
2 Gieſchwiſtern als Miterben. 


2 
Von Term. Weihnachten ab, die vor dem Mteolai⸗ 
Thor Friedr. Wülhelms⸗Straße Nro. 9. beſiadliche 
complett eingerichtete Biribrauetet mit allem Zubehör 
und Schankſtube. Der Eigenthuͤmer⸗ 


BE, REITER 2 
Hypotheken, roſchaften und "an: 
dere Dokumente werden forı wihrend eln⸗ 
und verkauft durch die m! 
Speditions- und Commiffionsikrpsdition 
Oblauer Straße No. 21. im grünen Kranz. 


Carlsdorf, bei Zobten am Berge, 


„Kiefer holz, Verkauf 
Kerniges Bauholz von verfchiedener Stärke und be⸗ 
ſonderen Länge, desgl. Klafter-, Stock, und Gebund⸗ 
Holz, ſteht bei dem Domiinio Carlsdorf bei Zobten am 
Berge zum Verkauf, und werden bei Abnahme bedey⸗ 
tender Quantitäten annehmliche Bedingungen geſtellt. 


Billig zu verkaufen 12 
iſt ein in beſten Zuſtande befindliches Nepofttorium mit 
Hinterwand, Verkaufs Tafel mit Schubladen und Aus⸗ 
haͤngeſchildern, für einen Specerei⸗ Detail⸗Kaufmann 
ganz brauchbar. Reſlectirende erhalten Friedr. Wil⸗ 
helms⸗Straße Nro. 5. im Gewoͤlbe Auskunft. 
— . . — —d' 000 


Ein Gut von 20,000 bis 40,000 Fthlr. 

gleichviel in welcher Gegend, wird zu kaufen 

geſuchr. Hierauf Reflectivende erfahren das 

Weitere auf poſtfreie Briefe durch den Herrn 

S. G. Steinert, Reuſcheſtraße No, 24. 
Tuch Ausverkauf. 

Einem bochzuverehrenden Publikum zeige ich hiermit 
ergebenſt an daß ich mein noch vorräthiges Tuchlager, 
um damit To ſchnell als möglich zu raͤumen, zu fehr 
billigen Preiſen ausverkaufe. Dieſer Ausverkauf filldet 
nach Beendigung des Eliſabeth-Marktes wieder in mei⸗ 
ner Wohnung, Schweidnitzer Straße No. 45 in der 
erſten Ttage ſtatt. Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
ganz ergedenſt \ ex 

Johann Eduard Magirus junior, 


An er biet e n. Tuch 
Eine gute, von Fritzſche in Dresden verſertigte 
Guitarre, wird gegen ein großes wohlgehaltenes Reile⸗ 
Felleiſen mit Schloß, zu vertauſchen gewünſcht, oder 
fuͤe ten ſehr billigen Preis von 4 Rthlr. zu verkaufen 
geſucht. Naͤheres hieruͤber Schmiedebruͤcke Nro. 18. 
ern 3 


Waaren Anzeige. 
Seinen kuſſ. Thee mit weißen Spitzen, feinen, Werk, 
Thee, ächten Jam. Rum, Citronen, Backzucker, Ro⸗ 
ſinen, Mandeln, feine Gewuͤrze, nebſt andern Specs, 
rei⸗Waaren empfiehlt zu moͤglichſt billigen Preiſen. 1 

2. Carl Fr. Praͤtor ius, 

A brechtsſtraße Na. 39. im Schlutins chen Haufe; 


I 
r 


} 


* 


— 48 2 
F. E. € geudatt, ande, Muſik⸗ und e 


Breslau am 3 Nro. 5 52. 
empfiehlt ſich mit einer reichen Auswahl” von Schriften, die ſich zu 
Weihnachts⸗ und Reujahrsgeſchenken 
ſowohl für die Jugend jedes Alters, als auch für Erwachſene eignen, als: gene mit und 
ohne Kupfer, Landkarten, Vorſchriſten, Geſellſchaftsſpiele, Taſchenbucher für das Jahr 1832, Neu: 
IRERFURTOR und 1 e u. ſ. w. Zugleich empfiehlt dieſelbe ihr reichhaltiges Lager von 


u 


welches poſttägich mit allen erſhenenden Neuigkeiten vermehrt wird. 


1 
Sollten hieſtge oder auswär⸗ 


tige Familien es vorziehen, mit mehr Muße zu waͤhlen, ſo ſind wir mit Vergnügen bereit, eine 


Auswahl des Gediegenſten aus allen Faͤchern der Literatur und Muſik in deren Behauſung zu ſen⸗ 


den, und erwarten die desfallſigen Auftraͤge. 
Interefſante Lecture. 


Bei 6. Baſſe in Quedlinburg iſt fo Ri erfchienen- 
und in Breslau bei ir En Korn zu haben: 


Kirche Motte. Dame 
zu Paris, 
ee e 


i Viet b 5 "Hu u g o 
Nach der heit Tard ſchen Geigtnal Ausgabe uͤberſetzt 
von Theodor Weis. 
3 Bände. 8. Preis 3. Thlr. 20 Sgr. 


Der Schauplatz der Erzaͤhlung iſt die Zeit Ludwizs XI. 


— 


Vortreffliche Chatakteriſtik der Perſonen, insbeſondere 
der hiſtoriſchen, und die mit wahrhaft poetiſchem Gerfte 
aufgefaßte, hoͤchſt gelungene Schilderung der damaligen 
Sitten und Gewohnheiten zeichnen auch dieſes neue 


Werk des genialen Victor Hugo, der mit Recht „Frank 


reichs Walter Scott““ genannt wird, ruͤhmlich aus. 
In Frankreich iſt daffelbe mit dem größten Enthuſias⸗ 
mus aufgenommen, fo daß es ſeit 1 5 ‚bereits vier 
Auflagen erlebte, 


— 


Literariſche⸗ Anzeige. 


ann ber Struckſchen R in Stral⸗ 
ſund iſt erſchrenen und dei G. P. Aderholz in 
V Ring, und Kraͤnzelmarkt, Ecke) fo wie durch, 
alle Buchhandlungen zu erhalten: 


W und usboltungebuch 
ſo wie 3 für Jed u I ee ſich 
leichterung beim Aus rechne 
kauf oder in fonftigeh: 6 verſchaffen will. 
Nebſt eg zu 6, 5, 4, 3, 2 und % pet. 


und auf eee e ae berechnet. 


3 


oder theoretiſch praftifhe Anleitung 


eine Er, 8 
„ ſey's beim Eins; oder Ber: 


Nützliches Welhrachtsdeſchenk. 


In allen guten Buchhandlungen Schleſiens if zu 
haben: 
Der vollſtaͤndige Secretair für Schleſien 
und der Oberlauſitz, 
zur 
Abfaſſung aller Arten ſchriftlicher Aufſätze, 
nebft beigefügten Muſtern, Beiſpielen, und 
Schematen , mit beſonderer Berückſichtigung 
der Lokalverhältniſſe ze. 
Zweite völlig’ umgearbeitete und ver⸗ 
mehrte“ Auflage, 
mit einem reichhaltigen n 
buche als Anhang. 
Subſeriptions, Preis fuͤr beide Werke (bis 


Neujahr) 1% Kthlr. 
cartonirt 1 Rthlr. 18 2 ſauber gebunden 
1 Kchlr. 20 Sgr. 


fuͤr den Seeretair allein 1 Rthlr. 


ueber die große Brauchbarkeit dieſer Werke 
für jeden Geſchaͤftsmann, bat nicht nur die neine 
Stimme des Publikums, durch den 120 20 eniger 
Monate erfolgten Verbrauch der erften Auflage ent, 
57 ſondern auch oͤffentliche Urtheile ſprechen fi ſich 

14 N Se daruͤber aus, 8 ſie dieſe zwei 

ndiſchen Bucher zu den zweckmäßig ſten und 
und zg aueh zaͤhlten. 

Der Recenf. in No. 277 der Neuen Breslauer Zei, 
tung äußert. ſich wörtlich dahin, daß es „alte bisher 
erſchienenen feiner Gattung an Ausfüht⸗ 
lihfeit.uud. innerem Gehalte bei Weitem 
übertri die 


Wo keine Buchbandlt ungen ſſud, 
Poſtämter . an. 


5 Schul & Comp. in Breslau, * ® 
W Suat si Niro. 57, in den drei Karpfin.. 


nehmen die Bohlisst, 


Der fpäter 5 5 Ladenpreis iſt bedeutend höher, 


— — —— 


Literariſche Anzeige. 
80 Kab S Dent ſchlands (in Bt 
in der W. G. Korn ſchen) iſt zu haben: 18.3 
Sammlung auserleſener Gedichte 
fur Deutſchlands Toͤchter. 
herausgegeben von Dr. J. W. H. Ziegenbein. 
1 Preis 25 Sgr. 
Dieſes Buch iſt als ein angenehmes Weihnachts / 
geſchenk für Tochter beſtens zu empfehlen. 


= a „ein, Weihnachtsgeſchenk für Knaben ik ju 
einpfehtin : RT 
Re Intereſſante 
Erzählungen und Anekdoten 
N aus dem Thier reiche, 
namlich von Hunden, Katzen, Pferden, Ele 
phanten und von andern Thieren. 
broſch. Preis 127% Sgr. 
Verlag der Eruſt ſchen Buchhandlung. 
Literariſche Anzeige 


a In der Ch. G. Kay ſerſchen Buchhandlung in Leips 
8 zig ſind ſo eben erſchienen und bei Wilh. Gottl. Korn 


in Breslau zu haben: BE 
Pope's select works 
in angie: containiny EEE 
The Rape of the Lock, Moral Essaye, 
the Temple of Fame, and Pastorale, 
mit erklärenden Aniner kungen von 

5 P. A. Fedor Poſſart. 

ware: gr. 8. broſchirt. 15 Sgt. a n 
N Dr. Jonathan Swift, 

A Taie of a Tub and the battle of the 
ee books, % 
mit erklärenden Anmerkungen von 

\ P. A. Fedor Poſſart. 
gr. 8. broſchirt. 20 Ser 
Wir machen beſonders Lehrer und alle Freunde der 
engliſchen Sprache und Literatur auf vorſtehende Werk⸗ 
chen aufınerfiam, da bis jetzt nur wenig Auszüge aus 
den Schriften Liefer beiden anerkannten Oaſſtker er⸗ 
ſchienen find, welche gleichzeitig zum Gebrauch in Schu 


len dienen koͤnnten. 


n „% e 1 e. 
Mein vollſtändig aſſortirtes Waarenlager von Ga: 


lanterie, Bijouterie, Kurzen, und Spielwaaren em; 


pfehle ich en gros und en detail zu den billig⸗ 
fen Preifen. 3 


B. Lehmann, am Ringe No. 58. 
n z e 9 


STEHE a e. n ö 
Nürnberger ‚braun und weißen gemandelten Lebku, ze 


chen, W N Bene e und 
Gummi, Elaſticum⸗ueberſchuhe empfiehlt dilligſt 
d lee, om Bu 7,30 
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auch englische, B un 
3), mathematische und musikalische Instru- 
“mente, wie auch Sa Zu 
4) Alkoholometer, welche wegen ihrer Billig. 
keit, und Brauchbarkeit den Herrn Apo- 
thekern sehr, zu empfehlen sind, und 


„. .Aräometer, z in 
5) verschiedene weibliche Handarbeiten, welche 
sich zu Weihnachts Geschenken 
eignen, = 
6) eine Mineralien Sammlung, nach Werne 
geordnet, die 730 Nummern enthält, 
7) eine ausgezeichnet schöne Schmetterling- 
"und Kater - Sammlung, 8 ni en 
8) ein sehr schöner Schreibtisch für Damen, 
9) damascirte lIagdgewehre, webei ein ächt 
engliches und mehrere andere Gegenstände, 
worunter auch einige, deren Erlös für die 
Armen bestimmt ist, zum Verkauf überge- 
ben worden, worauf wir das hochgeehrte Publi- 
kum ergebenst aufmerksam machen. 
Breslau den ıyten December 1831. 
Anfrage- und Adress- Bureau 
2 im alten Rathheuse. 
NB. Es werden noch fortwährend Gegen- 


stände angenommen. f 


jet mefebtung 7 
Inkem wir uns auf die frühere ae 
in den Zeitungen, wo uns zur Bequemlichkeit 
der Sntereffenten die Haupt Agentur von 
der Liegnitzſchen Ruſtical Feuer Societät 
übertragen worden iſt, beziehen, bringen wir 
bierdurch wiederholentlich zur öffentlichen Kenntniß: 
daß wir Antraͤge wegen Verſicherungen in 
dieſer Soctetaͤt, welche den Beſitzern länd⸗ 
licher Grundſtücke gewiß außerordentlichen 
Vortheil gewährt, fortwährend annehmen. 
Breslau den 17ten December 1831. 
Die Haupt⸗Agentur der Liegnitzſchen Ruſtical⸗ 
a gener-Socitäk nn 
Anfrage: und Adreß⸗Bureau 
im alten Rathhauſe. 
e ö 
Beſten Politur Spiritus 85 und 90 Grad im Gan⸗ 
n und Einzeln, fo wie klar abgelogertes Lein- Oel, 
empfehlen zu den dilligſten Preiſen 
8 > J. Cob n, 
Albrechtsſtraßt zur Stadt Rom. 
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F hr reg Feinste Miniatur-Maler-Färben, 

Nd 5 75 5 10d 
JJJJJJCCCCTCCCCC(C el Re anen Sorten Slose 
5 ſtattgefundene Beſtellung eines Zobel Pallatins, sel aller Art empfiehlt zu billigen Preisen 


nebſt Muff, bin i ur Anfertigung deſſelben ; N 2 F Er er 
8 veranlaßt e 1 Aunahme iſt indeſſen 8 = Br tn F. ae Materialien- 
wieder alles Erwarten aus mir unbekannten Gruͤn⸗ 5 8 &% 
„ den verweigert worden, obgleich 855 Zobel von 
N @ vorzügliher Schönheit und die Arbeit die ſau⸗ ad fed « Offeree 
® berſte iſt. Dies bewegt mich dei bvorſtehendem > Looſe zur Ifen Klaſſe 6öfter Lotterie, Plane 
Weihnachtsfeſt, den hohen Hertſchaften obige gratis, ſind fuͤr Auswärtige und Einheimiſche 
zu haben. H. Holſchau d. Aelt., 
a Reuſche Straße im gruͤnen Polaken. 


dem Schweiduitzer Keller gegenüber. 


Gegenſtaͤnde zum Kaufe ganz ergebenſt anzuem⸗ — 
pfehleu. Sie liegen zur gefälligen Anſicht zu jes 65 
f 8 

® 


SSS 


der Tageszeit bereit, bei 
W. ane Kue namitter, Looſen, Offerte. 


Albrechtsſtraße No. 2. Mit ganzen, halben und Viertel⸗Looſen zur eiten 
eee _ Klaffe 6öfter Lotterie, deren vortheilhaft 3 
Die neueſten Gros d' Espagne Weſten Plan gratis verabreicht wird, empfiehlt ſich Hiefizen 
7 und und Auswärtigen ergebenſt i 
; Velour Bajadeurs R Schreiber, Bluͤcherplatz im weißen Löwen. 
6 als die eben fo ſehr beliebten Tyroler Herren- und 
| Damen: Handfchuhe habe ich zu dem bevorfichenden a n 2.8. ng e. 
Weihnachts Feſte, dem bedeutenden Abſotz zu Folge, Es ſind reinliche Betten um einen billigen Preis 
durch eine ganz neue Sendung aufs beſte und voll- zu verleihen auf der Schweidnitzer Straße an der 
kommenſte aſſortirt, nicht minder mein Seiden, Wollen, Bruͤcke No. 8. im Hofe 2 Stiegen. . 
Baumwollen⸗ und Band⸗Lager, in welchem Stoffe von 


SSS 
® 


— 


nn EIN 
2 Sgr. an ſteigend ſich befinden und in jedem Artikel ’ 3 
die reellſten und ue Preiſe verſichern kann. $ O ffe ne Ste lle. 25 9 
. „Sich wa bea ch, Ein Cand. theol. welcher die 9 
1 . verlan 
Oblauerſtraße No. Si. - Renntniffe zur Information vollkommen be. 
Eiſengußwaaren. ſist, kann ale Hofmeister ſogleich Anſtellung 


Sowohl größere Kunſtgegenſtaͤnde, als: finden. Das Nabere durch 


Lichtſchirme, RNaucherlampen, Nachtlam: die Speditions: und Commiſſſons⸗ Erdedition, 


4 0 Qblauerſtr. Qo. 21 im arünen Rranz. 
6 5 ae 
pen, Uhrengeſtelle, Briefhalter c., als Veelorner Hühnerhund. 


a ine Bijouterien und den modern⸗ Din 15ten d. Mis iſt ein großer brauner Hühner, 


ſten D. menſchmuck empfiehlt bund mit weißer Bruſt verloren worden. Wer ben; 
5 die Eiſengußwaaren-Niederlage ſeiben ee No. 18. abliefert, erhalt eine 
ene Belohnung. : 
von F. Pupke. N 
SC CC 
J Damen: und Herren⸗Ühren A Angekommene Fremde. 


ee ee eee eee eee eee eee eee m goldnen 6 : . Döring } 
flach mit Cylinder, fo wie jede andere Gattung gut e A 2 von elan mann, 
N „empfiehlt zu den billigſten Preiſen, Wolff, Hr. Siegel, Kaufleute, von Lewin; Hr. Hillmann, 
1% 3 ; i 


i 3 Berndt, Apotheker, beide von Kempen. — In dergoids 
Joſ. Holſch au jun, nen Kr 7 tumpe, Regierungs⸗ seg . 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ringe. Schweini N OR CORDHEIEUR,.a0n 


Bar Uhrmacher Ed. Heimann, Kaufmann, von Tſchirbeney. — Im weifen Adler! 
REST . , 2. Pr Majunke, Gutsber, von Gublaus Frau Kegierungsrd, 

= e eee A thin Kranfe, von Oppeln; Hr. Alas, ent Amte, Kontra. 
„ dooſen Offerte. leur, von Beutden. — Im goldnen Daum: Hr, pig⸗ 
Mit Looſen zur 1ften Klaſſe 65ſter botte⸗ loſiewiez, Juſtiz⸗Rath, von Kroteſchin. — Im blauen 
rie empfiehlt ſich ergebenſt Ziinſch : Dr. v.Koppelow, von Kamin; Hr Burgund, Hr. 


— 


Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlin 


Korn ſchen Buchhandlung und it auch auf allen Königl. Poftämtern zu haben. 
8 Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 
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